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Tönender 
Leitungssucher 
Beim Einschlagen von Nägel n oder 
beim Anbr ingen von Schrauben in 
Wänden, unter denen metalli sche 
Leitungen verlegt sind, wie Gas.
Wasser- und Hei zungsrohre oder 
elek tri sche Lei tungen. kann es zu 
Beschädigungen und unter Umständen 
zu tödlichen Unfällen kommen, wenn 
diese Anlagen beschädigt werden. 
Derartige s zu vermeiden hilft ein 
neues, zum Feststellen der Lage von 
Lei tuneen entwi ckel tes kleines 
Meßgerät. Das Gerät enthält ei nen 
Schwingkr eis. dessen Frequenz sich 
durch das festzustellende Metall 
bei Annäherung der Oszillatorspule 
erhöht . Zum Feststellen von metal
lischen Teilen i n der Wand wird die 
scheibenförmige Spule mit der fla 
chen Seite auf der Wand entlangge
schoben, bis der Ton i m Kopfhöre r 
sich ändert, wobei d i e Annäherung 
an metallische Teile die Frequenz 
e rhöht. Me t al lteile in 5 bis 15 cm 
Ti e f e lassen sich so nachweisen. 

" Nee, zu meiner Gruppe 
gehört der auch nicht." 
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SensOJ' prüft 
Luflverscllmutzung 
General El ec tric erhiel t einen Auf
trag des Langley- Forschungszen 
trums der NASA für die Entwicklung 
eines Weltraum-Sensors für Kohl en
monoxid. Wissenschaftler schätzen, 
daß di e Erdatmosphäre ca. 500 Mil l . 
Tonnen Kohlenmonoxid enthält. Dazu 
kommen jährlich weitere 200 Mill. 
Tonnen aus Abgasen, aus der Indu
strie und a nderen Quellen. Mes sun 
gen, die einige Jahre hindurch vor
genommen wurden , zeigt en indes an , 
daß die Gesamtkonzentration von 
Kohl enmonoxid i n der Atmosphäro of
fensichtl ich nicht ansteigt trotz 
der großen Mengen, die alljährlich 
hinzukommen. Es muß demnach ein 
na t ür licher Mechani smus vorh~nden 
sein, der den größten Teil des Gases 
beseitigt . Die Messungen mi t dem 
neuen Senso r werden sich auf ein 
J ahr e r strecken und Teile der Erd
atmosphäre mi t hohen. niedrigen und 
mi tt leren Gaskonzentrationen er
fassen . fid 

Erdbebengeheimnis
se werden erforsmt 
In Alma-Ata . der Hauptstadt Kasach
stans, i st ein geodätisches For
schungsgelände eingerichtet wor
den, das mehre re hundert Mete r lang 
und einmalig in der Sowjetunion ist. 
Es sol l helfen, Maßnahmen des Erd
bebenschutzes von Gebäuden auszu
arbeiten. Man will hier stati sti 
sche Unterlagen gewinnen, die aus 
r eichen werden , um Gesetzmäßigkei 
ten t ektonischer Bewegungen zu er
mi tteln. Ziel dieser For schungen 
ist die Bestimmung der Faktoren, die 
auf die Erdbebentätigkeit einwir
ken, Ermittlungen von Merkmal en. 
die ein Erdbeben ankündigen. Di ese 
Arbei ten werden vom Geologischen 
Insti tut der Akademi e der Wissen
!::chaft en in der kasachstanischen 

Republik in Zusammenarbeit mit dem 
Hauptamt für Geodäsie und Karto
graphi e beim Ministerrat der UdSSR 
durchgeführ t. wfj 

TOllesfälle 
durch die Pest 
Di e Menschengeißel Pes t, die be
kanntl ich im Mittelalter als 
schlimmste Seuche gal t, gegen die es 
kein Mi ttel gab , hat auch in unserer 
modernen Zeit ihre Schrecken noch 
ni cht verloren. Für das J ahr 1968 
r egis trier te di e Wel t gesundhei t :3 -
organi sation insgesamt 1318 Neuer
krankungen an Pest . 127 dieser Kran
ken s tarben. Nach norQamerikani
sehen Angaben ereignet en sich 160 
Todes fälle auf der ganzen Wel t . Al
lein i n Vietnam e rkrankten 780 Men 
schen. Davon starben 37. Die meisten 
Pes t erkrankungen treten abwech
selnd in Asien und in Südamerika 
auf. Im allgemeinen haben sich j e 
doch Schutzimpfungen und Antibio
tika als sehr wirksame Gegencittel 
erwi esen. V/fj 

Eine neue 
Rettungsdeclie 
Eine i n Wes tdeutschland herges tell
t e Ret tungsdecke ist aus einem 
Gittergewebe mit einer Polyes ter
fol ie von nur 13 my zu einem Drei
f achverbund kaschiert, somit fa s t 
unzerreißbar und als Dauerdecke 
imme r wi ede r verwendbar. Di e Alu
minium-Uetallauflage bewirkt, daß 
die e i gene Körperwärme bi s zu 85-
90% erhal ten bleibt. und verhinder t 
somi t Unterkühlung und Erfrierungs
tod. In folge ihrer glatten Ober
fläche nimmt die Decke kein Öl, 
Fett und keinen Geruch an, und jeder 
Schmutz kann mi t klarem Wasser weJ; 
ge spült werden. Gegen Wind, Regen, 
Schnee, Bodenschmutz, Schlamm und 
Matsch und nicht zuletz t gegen Son
nenst rahlung bietet die Decke jah
relangen Schutz. wfj 
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20000 Menschen jährlich 
könnten 

gereHet vverden 







uS4:helnllchl,eit von Kata
von solchen 

Art, lassen sich keine 
Aussagen machen. Nie

Katastrophen präzise vor
oder . mit Sicherheit aus

Es herrscht darüber absolute 
ae'NiBhellt. UngewiBhelt aber macht 

o",or,oe notwendig. Eine wesentliche 
gegenüber den Möglichkeiten krie

gerischer Auseinandersetzungen vor
zusorgen, aber auch gegen friedens
mäBlge Katastrophen, z. B. durch die 
moderne Technik (Atomreaktoren), be
steht in der Errichtung von Schutz
räumen. 
Schutz gegen alle denkbaren Gefahren 

Ein unterirdischer 
Schutzraum 
an der Autobahn 

ist mit wirtschaftlich vertretbarem Auf
wand nicht zu erreichen. Daher müssen 
allgemeingültige technische Mlndest
anforderungen festgelegt werden. Da 
der Zeitpunkt der Katastrophe leder 
Augenblick sein kann, müssen Schutz
räume überall dort sein, wo sich Men
schen längere Zelt aulzuhalten pflegen. 
Darüber hinaus sollten auch dort 
Schutzräume vorhanden sein, wo sich 
unterwegs befindliche Menschen In be
sonderer Weise konzentrieren. Dort, 
wo sich die Menschen üblicherwelse 
aufhalten, werden Hausschutzräume 
in oder unmittelbar bel den einzelnen 
Gebäuden errichtet. Unterwegs aber, 
in den Ballungszentren des Verkehrs 
etwa, sollten öffentliche GroBschutz
räume bereitgestellt werden. Hierfür 
gibt es generell drei Möglichkeiten: 

Einmal kann man spezielle Schutzbau
werke nur für diesen Zweck errichten. 
Da eine friedensmäßIge Nutzung ent
fällt, Ist dies eine sehr teuere Möglich
keit, die kaum angewendet wird. 
Zum anderen werden unterirdische 
Verkehrsanlagen, wie Tielgaragen und 
Untergrundbahnen, so ausgebildet und 
zusätzlich ausgestattet, daß sie zu
gleich auch Schutzbauwerke darstel
len. Durch die Mehrfachnutzung dieser 
nMehrzweckanlagen" können die Ko
sten relativ niedrig gehalten werden. 
Des weiteren besteht die Möglichkeit, 
noch aus dem letzten Krieg vorhande
ne Schutzbauwerke, wie Hochbunker 
und Stollenanlagen, den heutigen An
forderungen entsprechend herzurich
ten und mit den erforderlichen tech
nischen Einrichtungen zu versehen. 

5 



Bild 1: Solch ein öffentlicher Schutz
raum liegt hier an einem vlelbelahre· 
nen Autobahnschnillpunkt. Es handelt 
sich um einen ehemaligen Stollen, der 
mit den heutigen Anlorderungen ent· 
sprechenden Eingangsbauwerken ver
sehen wurde und In einem Ernstfall 
die zahlreichen, sich In der Umgebung 
befindlichen Verkehrsteilnehmer aul· 
nehmen soll. Der Betonklotz im Vor· 
dergrund Ist das obere Ende eines Not
ausstieges. Hier wird auch Irische Luft 
angesaugt und verbrauchte Luft aus 
dem Schutzraum herausgedrückt. Im 
Hintergrund ist - an Ort und Stelle l ür 
passierende Autofahrer gut erkennbar 
- einer der Eingänge zu sehen. 

Bild 2: Blick in eine der Schleusen. Bei 
einer Belegung kann der Schutzraum 
nur über Schleusen betreten werden. 
Die Schleuse hat dabei eine Art Pul· 
ferwirkung zu erfüllen. Sie verhindert, 
daß bel dem zum Betreten des Schutz· 
raumes erforderlichen öffnen der äuße· 
ren Schleusentür sämtliche Insassen 
durch draußen herrschende Verstrah· 
lung·, Vergiftung oder Verseuchung In 
Mitleidenschaft gezogen werden; denn 
wenn die äußere Schleusentür offen 
ist, muß die Innere geschlossen sein 

und umgekehrt. Dadurch können die 
Schutzrauminsassen In keinem Fall 
durch Waffenwirkungen überrascht 
werden. Die drucksicheren Stahllore 
werden normalerweise hydraulisch be· 
wegt, ein Handbetrieb ist aber auch 
möglich. 

Bild 3: Der ausgebaute Stollen hat 
Platz lür eine genau lestgelegte Perso· 
nenzahl. Aul diese Zahl sind auch die 
Lüftungsanlage, die Energieversor
gung sowie die Lebensmillelvorräte 



usw. abgestellt. Eine starke Oberbele
gung würde den Schutz aller Insassen 
in Frage stellen. Aus diesem Grund Ist 
es sehr wesentlich, daß jederzeit fest
gestellt werden kann, wieviel Men
schen den Schutzraum bereits betreten 
haben. Zu diesem Zweck sind die Zu
gänge mit Zähl- und Dosieranlagen 

versehen. Ist die volle Belegung er
reicht, muß der Schutzraum geschlos
sen werden. Das Schließen der Dosier
anlage geschieht so, daß noch hinein
drängende Menschen sanft zurückge
schoben werden. 

Bild 4: Der Bunkerwart, der die hydrau-
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lische SchlIeßanlage bedient, kann auf 
dem Bildschirm seines Fernsehgerätes 
genau verfolgen, was vor dem Eingang 
vorgeht. Erforderlichenfalls kann er in 
das Geschehen eingreifen. 

Bild 5: Rechts Im Bild befindet sich die 
Fernsehkamera, die dem Bunkerwart 
das Beobachten des Eingangs ermög
licht. Sie kann vom SchutzraumInne
ren aus ferngesteuert werden. Der 
Fernsehkamera gegenüber Ist ein 
Lautsprecher zu sehen, über den sich 
der Bunkerwart an die Wartenden 
wenden kann. Mit Wartenden Ist bei 
einer plötzlichen Belegung immer zu 
rechnen, da bel dem Schleusenvor
gang immer nur relativ wenige Men
schen zugleich den Schutzraum be
treten können. 

Bild 6: Blick durch einen ausgebauten 
Stollengang: Unter der Decke - über 
den elastisch aufgestellten Stahlrah
men - befinden sich sämtliche Ver
sorgungsleltungen. Die sehr breiten 
Flure sind nicht nur Verkehrs- und Be
wegungsfläche, hier werden entlang 
den Wänden noch zusätzliche Sitzmög
lichkeiten angebracht. 



Bild 7: Blick In einen der zahlreichen 
Nebenstollen, die rechts und links vom 
HauptstOllen abzweigen. Unter der 
Decke sind wiederum die Versorgungs
leitungen zu sehen, Im Hintergrund ein 
Wasservorratskessel, eine Dusche so· 
wie ein Handwaschbecken. Nach dem 
Aufstellen der entsprechenden Sitze 
und Liegen finden hier rund 50 Per
sonen Platz. 

Bild 8: Wenn sehr viele Menschen län
gere Zeit auf engstem Raum unter 
ungünstigen psychologischen Bedin
gungen zusammenleben müssen, sind 
Hygiene und Sauberkeit von beson
derer Bedeutung. Deshalb werden bei 
allen öffentlichen Schutzräumen den 

sanitären Einrichtungen, Toiletten und 
Waschanlagen, trotz der dadurch ver
ursachten Mehrkosten, besondere Be
deutung beigemessen. Hier der Blick 
auf eine ganze Batterie Waschbecken 
In einem der Waschräume der Stollen
anlage. Solche Räume sind, ebenso 
wie TOiletten, jeweils getrennt für 
männliche und weibliche Insassen, 
zentral zusammengefaßt. 

o 
Bild 9: Der Frischluftbedarf in einem 
solchen Schutzbauwerk Ist sehr hoch. 
Durch eine große Zahl gewaltiger Ven
tilatoren wird die benötigte Frischluft 
ununterbrochen angesaugt. 

Bild 10 und 11: Da die Luft in dem Zu
stand, In dem sie von draußen herein
geholt wird, nicht immer für die Schutz
rauminsassen brauchbar Ist, muß sie 



gegebenenfalls gefiltert werden. D. h., 
die Luft muß zunächst von Staub ge· 
reinigt werden, sie muß unter Umstän· 
den gekühlt werden, sie muß vielleicht 
von radioaktiv strahlenden Teilchen, 
von biologischen Kampfmitteln und 
chemischen Kampfstoffen befreit wer· 
den. Zu diesem Zweck wird die Luft 
zunächst über riesige Sandfilter gelei
tet. Diese haben die Funktion von Vor-

filtern und halten Stäube aller Art zu
rück und kühlen zugleich erhitzte 
Außen luft auf Raumtemperatur ab. Auf 
Bild 10 sind zahlreiche dieser Sand
filter nebeneinander angebracht. Bei 
Platzmangel können sie aber auch 
noch zusätzlich übereinander angeord
net werden (Bild 11). 
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Bild 12: Für eine so groBe Schutzanta· 
ge ist Wasser genauso wichtig wie 
Luft. Wasser wird als Trinkwasser für 
die Insassen benötigt, als Waschwas· 
ser für die Toiletten und als Kühlwas· 
ser für die Notstromaggregate. Das aus 
einem eigenen Brunnen geförderte 
Wasser wird an Ort und Stelle auf· 
bereitet. 

Bild 13: Nach der Aufbereitung wird 
das Wasser über eine Vielzahl von 
Rohrleitungen dorthin gebracht, wo es 
benötigt wird. Dies muß auch dann ge· 
währleistet sein, wenn der Schutzraum 
keinen eigenen Brunnen besitzt. Dann 
muß allerdings das gesamte benötigte 
Wasser für die vorgesehene Aufent· 
haltsdauer In riesigen Behältern be· 
vorratet werden. 
Wie bei allen öffentlichen Schutzräu· 
men ist auch bei einem Stollen eine 
umfangreiche und komplizierte Tech· 
nik erforderlich. Funktionieren kann 

das ganze System nur, wenn es in Frie· 
denszeiten permanent gewartet und 
gepflegt wird und wenn im Ernstfall 
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ausgebildetes Personal, das mit den 
örtlichen Verhältnissen vertraut ist, 
rechtzeitig zur Stelle ist. 



TH"" 

arbeitet Init 

Hubschraubern 
Es ist wohl erstmalig in der Geschichte 
des Katastrophenschutzes in der Bun
desrepublik, daß einer der großen 
Hilfsverbände des Katastrophenschut
zes, nämlich das Technische Hilfswerk 
(THW), dazu übergegangen ist, sich für 
seine Einsätze der Mithilfe zivi ler Hub
schrauber zu bedienen. Während bis
her nur fallweise hierzu Hubschrauber 
der Bundeswehr oder des Bundes
grenzschutzes herangezogen wurden , 
ist nunmehr zwischen dem THW und 
der Deutschen Gesellschaft für Hub
schrauber-Verwendung und Luftret
tungsdienst e. V. eine Vereinbarung 
getroffen worden, künftig die Mitwir
kung der Luftrettungsstaffeln der Ge
sellschaft bei der Erlüllung der Auf
gaben des THW vorzusehen. In einem 
gemeinsam verlaßten Merkblatt wurde 
die Mitwirkung bei folgenden Aufgaben 
niedergelegt : Erkundung von Hinder
nissen auf Verkehrswegen oder Auf
marschstraßen und ihre Beseitigung, 
Feststellung von Schäden an Versor
gungsbetrieben, Leitungen, Brücken 
und Dämmen, Erkundungen von über
flutungen, von Wald-, Heide- und Moor
bränden und ihren Auswirkungen, Fest
stellung von Verschmutzungen (z. B. 
durch Öl) von Gewässern, Messung 
von Radioaktivität der Luft und des 
Bodens, Durchführung eiliger Trans
porte von Spezialisten und Spezial
geräten. 
Diese Zusammenarbeit wurde erstma
lig am 31. Oktober dadurch dokumen
tiert, daß im Rahmen der Bundesschau 
des THW auf dem Messegelände in 
Gießen, bei der die Gesamtausstattung 
des THW mit Fahrzeugen und Geräten 
vorgeführt wurde, auch vier Hubschrau
ber von Mitgliedern der Deutschen Ge
sellschaft für Hubschrauber-Verwen
dung und Luftrettungsdienst e. V. zur 
Aufstellung kamen. fid 
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MIT10ATü 
DURCH 
STAHLBETON 

Die Sauerstofflanze arbeitet lärm
und erschütterungsfrei 

Die Sauerstofflanze, ein im Zlvll- und 
Katastrophenschutz wohlbekanntes Gerät bei der 
Bergung Eingeschlossener, 
findet immer neue Anwendungsgebiete. 

12 

Hier dient sie dazu, um In eine 40 cm 
starke Betondecke mit starker Bewehrung Schlitze 
zu brennen. Die aus einem Stahl rohr 
bestehende Lanze verbraucht sich dabei. 



Beim Belonschnelden wird gewöhnlich 
ein Loch neben das andere 
gebrannt. Immer wenn das nächsle 
Loch fertig IsI, brennl man den 
SIeg zwischen den Löchern weg. 

Helfern im Technischen Hilfswerk und im 
Katastrophenschutz ist die Sauerstofflanze 
keine Unbekannte. Auch diese Fadueit
schrift hat schon öfter über sie berichtet. 
Im THW gibt es sogar ein Merkblatt mit 
der Nummer 46750, in dem u. a. beschrie
ben wird, wie man eine Sauerstofflanze 
selbst herstellen kann. Ihr Hauptverwen
dungszweck ist wohl das Brennen von 
Durchbrüchen in Beton. Weil sie dies ohne 
großen Lärm und ohne Erschütterungen tut, 
ist ihre Anwendung so beliebt. In England 
haben sich selbst schon Tresorknacker 
dieses Gerätes bedient, das seinen Ur
sprung im Erzbergbau hat. 
Die Sauerstof1lanze findet heute euro An
wendung bei Firmen, die in Gebieten mit 
geschlossener Bebauung Abbrudlarbeiten 
durchführen. Dabei gibt es weniger Lärm, 
Schmutz und Staub als bei der Abbruch
methode mit Aufbruchhämmern. Die Hand
werker schneiden mit der Sauerstofflanze 
große Blöcke heraus, die dann bequem 
abtransportiert werden können. Mit dem 
Gerät lassen sich in Stahlbeton ebenfalls 
hervorragende Durchbrüche für Versor-

Die Schlitze durch die Belondecke 
sind ferllg. Wieder einmal haI 
die Sauerslofflanze Ihr enormes 
Lelslungsvermögen gezeigt. 

Nun gehl es an die Nacharbeit. 
Nach dem Brennen werden die in den 
Schlitzen verbliebenen groben 
Unebenheiten mll einem Preßlufl
meißel "geglättet". 

gungsleitungen. Klimaanlagen u. ä. nach
träglich ausführen. 
Das Arbeitsprinzip der Sauerstofflanze ist 
relativ einfach. Mit einer Sauerstoff-Flasche, 
die unter einem Druck von 200 atü steht 
und zehn Normalkubikmeter Sauerstoff 
enthält, kann man sechs bis acht Lanzen 
von je vier Meter Länge verbrauchen. Der 
Sauerstoff gelangt über ein Reduzierventil 
mit rund 10 atü in die Lanze. Diese besteht 
aus einem Stahlrohr, in das verseilte Draht
stäbe eingezogen sind. Der Stahl der Lanze 
verbrennt am Ende des Rohres zusammen 
mit dem nachströmenden Sauerstoff. Die 
sich dabei entwickelnden Temperaturen 
sind so hoch, daß Beton schmilzt und aus 
dem Bohrlodl herausläuft oder durch den 
Druck der Verbrennungsgase heraus
gesdlleudert wird . 
Die Bilder dieser Seiten zeigen die Sauer
stofflanze in Aktion. Die Aufnahmen wur
den in einer Düsseldorfer Großdruckerei 
gemacht, in der zwecks Erwei terung einer 
Rotationspresse 15 Schlitze von je 110 X 
15 cm in den Fußboden mit 40 cm Stärke 
gebrochen werden mußten. H. F. 
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MIT KRITISCHEM 
BLICK 
Auswertung einer Katastrophenschutz
Einsatzübung im Raume Bann 

Von Karl-Heinz Gehrmann 

Am 26. September 1970 führte der 

Katastrophenschutz der Bundeshaupt
stadt Bonn eine EInsatzübung durch, 
die dem Ziel diente, Führer und Helfer 
auf ernstfallmä8ige Einsatzaufgaben 
vorzubereiten sowie Führungskräfte In 

der Beurteilung der Lage, Entschluß
fassung und Befehlsgebung zu schu
len. Gleichzeitig sollte die Zusammen

arbeit der verschiedenen Fachdienste 
geprüft werden. Hierzu gehörte auch 
der Aufbau einer Technischen Einsatz

leitung unter Ausnutzung aller Fern
meidemöglichkeiten. 

Was hat diese Ubung nun gezeigt? 
Wurden die gesteckten Ziele erreicht? 
Welche Erfahrungen wurden gemacht? 
Welche Mängel wurden offenkundig? 
Auf alle diese Fragen gibt die Aus
wertung der EInsatzÜbung Aufschlüsse, 
die für die Durchführung ähnlicher Un
ternehmen wertvolle Fingerzeige sein 
können. 

Der Ort der Handlung 
Kataslrophensdlutz-Einsatzübungen größe
ren Stils durchzuführen, wird immer 
sdlwieriger, da es an entspredlenden Ob
jekten bzw. übungsräumen innerhalb der 
Stadtregionen fehlt. So auch in Bonn, wo 
es trotz kommunaler Neugliederung nicht 
möglich wa" ein geeignetes Objekt aus
findig zu machen. Nach langen Ermittlun
gen und in Zusammenarbeit mit der Forst-

Oben: Nach den Anstrengungen des 
Tages schmeckt d ie vom DRK zu
bereitete Erb. en. uppe besonders gut. 
Links: Unter anderen Aufgaben wurde 
auch der Aufbau einer Technlschan 
EInsatzleItung unter Ausnutzung 
aller FernmeidemöglIchkeIten bel 
dle. er Ubung erprobt. 
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behörde wurde etwa 25 bis 30 km van den 
Banner Bereitstellungsräumen entfernt ein 
Waldgebiet im Staatsfarst Kottenforst, Nähe 
Wormersdorf-Todenfeld, gefunden, welches 
ideale Möglichkeiten für die Durchführung 
einer Waldbrandübung bot. 

Die Teilnehmer Pers. Kfz. 

1. Feuerwehrbereitschaft Nord 63 12 
2. Feuerwehrbereitschaft Beuel 53 12 
3. Feuerwehrbereitschaft Godesberg 58 16 
4. Feuerwehrbereltschaft Zentrum 56 12 
Wasserförderbereitschaft 44 10 
Löschzug Duisdorf 19 3 
Berufsfeuerwehr (ohne Schiedsrichter) 9 3 
Jugendfeuerwehr -.:3::9~_ 

Bergungsbereitschaft Bann 

Sanitätsbereitschaft Godesberg 
Krankentransportzug DRK 
Krankentransportzug MHD 
Krankentranspomug JUH 
DRK-Betreuungszug 
J ug end rolk reuzhelfe r 

Fernmeldezug Bonn 
Fernmeldezug Godesberg 
F eromel de i nstand setzung sstaffe I 

Schiedsrichter 
Obungsleitung 
Polizei 

Gäste 
Insgesamt: 

341 68 

54 11 

28 5 
29 5 
23 4 
20 4 
20 4 
13 

133 22 

20 4 
15 4 

4 2 

39 10 

10 
8 5 
6 2 

24 7 

65 3 

656 121 

Der Mot-Marsch 
Besonders auffällig war die disziplinierte 
Fahrweise der Einheiten aus den Bereit
ste!lungsräumen über Bundes- und Kreis
straßen bis zur Lotsenstelle Warmersdorf . 
Der Marsch erfolgte nach Vorschrift und un
ter Rücksichtnahme auf den öffentlichen 
Straßenverkehr. 
Die Bereitschaften und Züge trafen zeitge
recht im geschlossenen Verband bei der 
Lotsenstelle ein. Der zeitlich vorgesehene 
Ablauf des Einrückens der Einheiten in das 
übungsgebiet über nur einen schmalen Zu
fahrtsweg konnte eingehalten werden. 

Das Einrücken der Fahrzeuge in ihr Ein
satzgebiet stellte allergrößte Anforderun
gen an die Fahrer. Der Schwierigkeitsgrad 

Mit Hilfe eines Schlauchkraftwagens 
werden Doppel-B-Schlauch-
leitungen über weite Strecken verlegt. 

der zu bewältigenden Waldwege war er
heblidl. Sie waren ausgefahren, rutschig, 
zeigten Gefälle und waren mit natürlichen 
Hindernissen durchsetzt. Wenn trotz allem, 
sowohl zeitgerecht als auch ohne Pannen 
und Unfälle, die Strecke gemeistert wurde, 
so zeugt das von einem hohen Ausbil
dungsstand der Kraftfahrer. 

Der Betreuungsdienst 
Für die Herrichtung und Ausgabe von Kalt
und Warmverpflegung war der Betreuungs
dienst des DRK verantwortlich. Er erfüllte 
diese Aufgabe zu den geforderten Zeiten. 
Die Abgabe der Kaltverpflegung in Plastik· 
behältern war sauber und hygienisch ein-

wandfrei. Es wird empfohlen, diese Art der 
Abgabe bei zukünftigen Einsätzen beizube
halten. 
Die Warmverpflegung (Erbsensuppe und 
Bockwurst) war schmackhaft und gut. 

Der Fernmeldedienst 
Die Funkverbindungen im 4-Meter-Band 
konnten nicht als ideal bezeichnet werden. 
Der für die Technische Einsatzleitung vor
gesehene Platz war zu sehr durch den 
dichten Fichtenbestand zu den anderen 
übungsteilnehmern abgeschirmt, so daß 
die Ausbreitungsbedingungen negativ be
einflußt wurden. Hier scheinen noch in vie
len Punkten Unklarheiten zu herrschen 
über die Belastbarkeit und die Grenzen der 

FernmeidemitteL Weiterhin erwies sich als 
störend und mitentscheidend für die unter
brochenen Funkverbindungen, daß bei den 
eingesetzten Einheiten die Funkgeräte vom 
Bedienungspersonal verlassen wurden . 
Im 2-Meter-Band wurde ebenfalls die Lei
stungsfähigkeit der Geräte überschätzt. 
Hierzu kommen noch Bedienungsfehler der 
Helfer. 
Die Bauzeiten im Fernsprechbau hätten 
verkürzt werden können. Unzulängliche 
AusrOstung und fehlendes Werkzeug dürf
ten Ursache der Verzögerung gewesen 
sein. 
Der Funkbrückenwagen gehört zum be
hördlichen K-Fernmeldedienst. Für den ur
sprünglichen Einsatzzweck, Verbindungen 
zu schaffen zwischen dem Oberstadtdirek
tor und dem Regierungspräsidenten einer
seits und zu den Einheiten andererseits, 
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reicht seine Ausrüstung aus. Räumlich hin
gegen ist der VW-Bus unzureichend. Die 
Arbeitsplätze der Funker und Fernsprecher 
sind so beengt, daß eine geordnete Be
triebsabwicklung nicht gewährleistet ist. 
Das umgerüstete Voraus-Entgiftungsfahr
zeug, das dem Fernmeldezug Bonn-Ort zur 
Verfügung stand, war nur eine Notlösung, 
weil andere Fahrzeuge diesem Zug nicht 
zur Verfügung stehen. Gebaut wurde in 
zwei Gruppen. Ausrüstung und Geräte wa
ren aber nur für eine Gruppe vorhanden ; 
das mußte zwangsläufig zu Störungen in 
der Bautätigkeit des Fernmeldezuges füh
ren. 
Zusammenfassend muß gesagt werden, 
daß die Grundausbildung aller Helfer, nicht 
nur die des Fernmeldezuges, in der Hand
habung der Funkgeräte und im Fernsprech
bau intensiv betrieben werden muß. Eine 
Schulung der Unterführer an der Landes
schule Wesel erscheint dringend erforder
lich. Ebenfalls sollten die Einheitsführer al
ler Fachdienste an Einweisungslehrgängen 
teilnehmen. 

Der Brandschutzdienst 
Die vier eingesetzten Feuerwehrbereit
schaften haben ihre Schlagkraft auch bei 
diesem Einsatz unter Beweis gestellt. Das 
Verlegen von B-Doppelleitungen aus dem 
Schlauchwagen verlief in dem teilweise 
sehr schwierigen Gelände schnell und rei
bungslos. Die Zusammenarbeit zwischen 
Führungskräften und Mannschaft' wird vom 
Schiedsrichterdienst durchweg als gut be
zeidmet. Das liegt sicherlich mit daran. daß 
die Feuerwehreinheiten aus den versd"lie-

f 'J-":;:~'1Ii. - . (' densten Einsätzen aufeinander eingespielt 
,. .. ',~ sind . 

Allerdings traten auch bei diesen Einheiten 
Fehler zutage, und zwar in der Bedienung 
der Funkgeräte und in der Behandlung von 
Verletzten. Es erscheint notwendig , in den 
Brandschutzeinheiten mit der Schulung in 
der Bedienung der Funkgeräte und in der 

.... _ --.. , - '. Ersten Hilfe zu beginnen und diese Aus
bildungszweige in den Ausbildungsplänen 
entsprechend zu berücksichtigen. 
Bei der Größe des Einsatzgebietes hat sich 
nachteilig ausgewirkt , daß den Einheiten 
keine Kräder für Meldezwecke zur Verfü
gung standen. Die Forderung nach Ausrü
stung mit Krädern gilt für alle Fachdienste 
gleichermaßen . Nach Auffassung des Bun
desamtes für zlvllen Bevörkerungsschutz 
(BzB) werden nur im Spannungs- oder Ver
teidigungsfalt Kräder beordert. Von dieser 
Auffassung wird das BzB vermutlich kaum 
abgehen. Da die Einheiten der verschiede
nen Fachdienste bei Naturkatastrophen je
der Art aber gegenwärtig schon im mobi
len Einsatz stehen, erScheint die Beschaf
fung von Krädern bereits jetzt erforderlich. 
Der Einsatz der Wasserförderbereitschaft 
(WFB) mit zwei kompletten Zügen bestätigt 
erneut, daß die WFB für die Förderung von 
Löschwasser über lange Strecken bestens 
geeignet und, je nach Lage, unentbehrlich 
ist. Leider hatte der Hauptvorfluter, der 
als Wasserentnahmestelle benutzt wurde, 
nicht genügend Zulauf, so daß nach einer 
Stunde die Wasserversorgung für die 
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Feuerwehrbereitschaften eingestellt werden 
mußte. Wegen Zeitmangels wurde auf den 

Die an der Obung beteiligten 
Feuerwehrbereitschaften bewiesen bei 
der Erfüllung der Ihnen gestellten 
AUfgaben ihre Schlagkraft. Die Zusam
menarbeit zwischen Führungs-
kräften und Mannschaften wurde von 
den Schiedsrichtern überein
stimmend als gut bezeichnet. Der 
Einsatz der Wasserförderbereit-
schaft bestätigte erneut, daß sie für die 
Förderung von Löschwasser 
über große Strecken bestens geeignet 
und, je nach Lage, unentbehrlich ist. 

Aufbau eines zweiten Wasserversorgungs
netzes verzichtet. 

Die Bergungsbereitschaft 
Die Aufgaben des Bergungsdienstes wa
ren besonders schwierig, da neben der Ar
beit in einem sehr unzugänglichen Gelände 
- an einem Berghang, Höhenunterschied 
etwa 90 m - eine zeitgemäße Erledigung 
kaum zu erwarten war. Dennoch waren die 
Helfer mit Eifer bemüht, ihre Aufgabe zu 
erfüllen. Leider kam es zu zwei kleinen Ver
letzungen, die sich jedoch als harmlos er
wiesen und infolge der Anwesenheit eines 
Arztes sofort behandelt werden konnten. 
Nach Auffassung des Schiedsrichters für 
den Bergungsdienst hat sich die Notwen
digkeit der Anwesenheit eines Arztes als 
zweckmäßig erwiesen, weshalb die Anre
gung gegeben wird, daß sich die Einheiten 

bei Übungen vergleichbarer Art und ähnli
chen Umfanges zweckmäßigerweise der 
Anwesenheit eines Arztes bedienen soll
ten. Da die Nützlichkeit dieser Anregung 
nicht von der Hand zu weisen ist, wird den 
Einheiten empfohlen, diese Maßnahme in 
Erwägung zu ziehen . 

Der San itätsd ienst 
Bei den Sanitätsdiensten gab es zunächst 
Unsicherheiten, die aber im Laufe der 
Übung abgestellt wurden. Die Schwierig
keiten sind sicherlich darauf zurückzufüh
ren, daß erstmalig in dieser großen Ver
bandsstärke eine solche Übung durchge
führt wurde und daß sich die drei Basis
organisationen DRK, JUH und MHD zu
sammen eines übungsauftrages unterzie
hen mußten. 
Wenn die Krankentransportfahrzeuge die 

17 



ihnen bezeichneten Einsatzstellen teilweise 
nicht erreichten, so liegt das sowohl an der 
nicht immer klaren Befehlsgebung als auch 
in der unzulänglichen Funkausstattung be
gründet. Hinzu kam, daß die Fahrer der 
Krankentransportwagen sich von den ver
schiedenen Fachdiensten anhalten und 
auch umdirigieren ließen und somit ihren 
Auftrag nicht erfüllten. 
Bei der Bergung der Verletzten kam es vor, 
daß Leichtverletzte vor SChwerverletzten 
behandelt wurden, obschon die Schwe
sternhelferinnen zu genauester Katalogisie
rung angehalten waren . Das Fehlen von 
Teilen der Fachausrüstung machte sich 
auch nadlteilig bemerkbar. 
Abschließend mag hierzu festgestellt sein, 
daß der Einsatz des Sanitätsdienstes - Ins
gesamt drei Krankentransportzüge und 
Teile von zwei im Aufbau befindlichen Sa
nitätsbereltschaften - offensichtlich etwas 
zu groß angelegt war. Andererseits wollten 
verständlich erweise alle Helfer bei dieser 
Übung anwesend sein, und es kann auch 
festgestellt werden, daß sowohl der Auf
bau der Verletztensammelstelle, des Haupt
verbandplatzes und der Transport von 
Verletzten aus dem Einsatzraum trotz der 
vorerwähnten kleineren Unzulänglichkeiten 
im ganzen zügig und schnell verlief. 

Die Technische Einsatzleitung 
Der Einsatz der Fachdienste von der 
Technischen Einsatzleitung (TEL) aus 
stand und fiel mit dem Funktionieren der 
Funk- und Fernmeldeverbindungen . Hierzu 
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wurde das Er oraerliche 6erel s ausge
führt . Der teilweise Ausfall der Nachrich
tenmittel hätte sich nicht derart fühlbar aus
gewirkt, wenn dem Technischen Einsatzlei
ter Kräder zur Verfügung gestanden hätten. 
Vom Technischen Einsatzleiter wurde be
mängelt, daß fü r die TEL keinerlei Ausrü
stungsgegenstände vorgesehen sind. Er regt 
an, daß sog. Mob-Kisten gefertigt werden 
sollten, in denen die erforderli che Ausrü
stung einsatzbereit verpackt ist (Tische, 
Stüh le, Schreibmaterial usw.). 

Für die Versorgung von Verletzten 
waren die Helfer des Deutschen 
Roten Kreuzes, des Malteser-Hilfs
dienstes und der Johanniter
Unfallhilfe an der Obung beteiligt. 
Hier in Bonn mußten die drei 
Basisorganisationen erstmalig in 
dieser großen Verbandsstärke 
gemeinsam den ihnen gestellten 
Auftrag erfüllen. 

Zusammenfassung 
Der allgemeine Ausbildungsstand aller ein
gesetzten Helfer wird von den Schiedsrich
tern als gut bezeichnet. Die in der Bedie
nung der Fernmeldegeräte und bei Maß
nahmen der Ersten Hilfe aufgetretenen Un
zulänglichkeiten sind zukünftig durch die 
Ausbi ldung aufzufangen. In den Dienstplänen 
der Organisation und Einheiten sind diese 
Ausbildungszweige künftig einzuplanen. 

Der Ausbildungsstand der Führungskräfte 
ist zufriedenstellend. Es wird jedoch ange
regt, die Führungskräfte in Planspielübun
gen ständig weiter zu schulen. 

Die Anregung einer Einheit, bei Einsätzen 
dieser Art, der gleichzeitig und nebenein
ander den Einsatz des Brandschutz-, Ber
gungs- und Sanitätsdienstes erforderlich 
macht - und das dürfte bei allen katastro 
phenähnlichen- und K-Einsätzen der Fall 
sein - zweckmäßigerweise die Einheiten 
so aufzustellen, daß sie alle Aufgaben 
gleichzeitig durchführen können, wü rde die 
Aufstel lung sog. gemischter Bereitschaften 
bedeuten. Diese Bereitschaften würden sich 

aus zwei Zügen des Brandschutzes, einem 
Zug des Bergungs- und einem Zug des Sa
nitätsdienstes zusammensetzen . Die Selb
ständigkeit der Züge würde auch bei dieser 
Zusammensetzung erhalten bleiben. 
Die Anregung mag etwas für sich haben, 
sie läßt sich aber z. Z. nicht verwi rklichen, 
da die bundeseinheitlichen Richtlinien ei
nem solchen Vorhaben entgegenstehen. 
Absdlließend kann festgestellt werden, daß 
die Übung ihr Ziel erreicht hat, und zwar 
nicht nur, weil sie eine Übersicht über die 
Schlagkraft und den Ausbildungsstand der 
versdliedenen Katastrophenschutzeinhei
ten vermittelte, sondern auch der ideelle 
Wert ist unbestritten. Die kameradschaftli 
che Verbundenheit zwischen allen im Ka
tastrophenschutz mitwirkenden Organisa
tionen konnte im Verlau f dieser Übung ver
tieft und vorhandene Vorurteile zwischen 
den einzelnen Organisationen abgebaut 
werden, weil bei der Art und Größe der 
Übung jedermann davon überzeugt werden 
konnte, daß alle Kräfte gebraucht wurden 
und nur gegenseitige Hilfe und Unterstüt
zung zum Ziele führen. 
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STROMAUS 
SONNENENERGIE 

Strom aus Sonnenenergie 

" Im Jahre 2100 werden mehr als 20 Pro
zent der Weltenergleerzeugung aus der 
Sonneneinstrahlung gewonnen werden ", 
so hoffen Dr. Roman Sachidow vom Physi
kalisch-Technischen Institut der Akademie 
der Wissenschaften Usbekistans und seine 
Mitarbeiter. In der Sowjelunion arbeitet 
man mit Nachdruck daran, zumindest für 
bestimmte Teilgebiete diese Wartezeit zu 
verkürzen. In der UdSSR gibt es heute vier 
Zentren, die sich mit der Nutzung der Son
nenenergie beschäftigen. Sie befinden sich 
in Moskau, Turkmenien, Armenien und Us
bekistan. Der Schwerpunkt der Forschung 
liegt in den mittelasiatischen Republiken und 
in Armenien, da dort in der Mittagsstunde 
auf einen Quadratkilometer Fläche soviel 
Sonnenenergie fällt , wie sie das Dnjepr
kraftwerk in der gleichen Zeit erzeugt. 

20 

Temperaturen bis zu 3000 Grad 

Die sowjetischen Wissenschaftler arbeiten 
nach zwei Richtungen hin, in eine sehr 
praktische, naheliegende und in eine an
dere, technisch sehr komplizierte. Anlagen 
der zweiten Richtung bestehen aus vielen 
Spiegeln, die die Sonnenstrahlen auf einen 
parabolischen Spiegel lenken. Im Brenn
punkt dieses Spiegels entstehen Tempera
turen bis zu etwa 3000 Grad. Hier bemüht 
man sich vor allem um die Erzeugung von 
elektrischem Strom. Das Grundprinzip ist 
die Gewinnung von Elektrizität aus thermo
elektrischen Aggregaten. Ihre einfachste 
Form : zwei verschiedene Metallstreifen, de
ren Enden zusammengelötet sind. Erh itzt 
man nun eine Lötstelle und kühlt die andere 
ab, so fließt durch den Leiter ein elektri
scher Strom. Hinzu kommt ein anderes For
schungsprojekt: bei Erhitzung dehnen sich 

Gase aus und treiben eine Art Motor. Nach 
Aussagen der Wissenschaftler der Akade
mie in Usbekistan lassen sich auf diesem 
Prinzip schon heute kleine transportable 
Anlagen bauen, die bis zu 40 kW Leistung 
aufweisen. Aber letzten Endes geht es um 
die Projektierung einer großen Sonnen
energiestation, Sie könnte zum Beispiel mit 
Freongas arbeiten, das sich bei Erwär
mung in einem Behälter verdichtet. Wenn 
das verdichtete Gas unter hohem Druck 
steht, bildet sich ein Gasstrom, der eine 
Turbine betreiben kann . Ein solches Solar
kraftwerk kann nach sowjetischen Berech
nungen im Jahr 2,5 Mill. kWh erzeugen. 
Der letzte Schritt sind dann Anlagen, die 
auf fotochemischem Wege Sonnenwärme 
direkt in Strom umwandeln, ohne daß erst 
eine Turb ine dazwischengeschaltet zu wer
den braucht. 
G, Umarow, korrespondierendes Mitglied 



der gleichen Akademie in Taschkent, be
richtete kürzlich, daß es heute schon mög
lich sei, kleine Fotoumformer zu bauen, die 
eine Leistung von einem kW haben. "Der 
zur Zeit noch hohe Preis der Fotoumformer 
schränkt leider die Verwendung solcher 
Anlagen in der Volkswirtschaft stark ein ", 
setzt Umarow allerdings hinzu. 

Sonnenenergie bei der Wasser
entsalzung 
Auf dem bereits erwähnten anderen Weg, 
dem praktischen, sind schon größere Fort
schritte erzielt worden , weil die Vorausset
zungen dafür ungleich einfacher sind. Die 
Methode beruht auf der schlichten Tatsa
che, daß sich mit Sonnenstrahlen, die auf 
die Erde fallen, Temperaturen bis zu 100 
Grad erreichen lassen. Diese Möglid'lkeit 
läßt sich für einfache "Sonnenöfen" leicht 
nutzen. Dr. Schidow berichtet, daß ver
schiedene Anlagen zur ständigen Warm-

wasserbereitung bereits in Betrieb sind. 
"Sogenannte Sonnenküchen liefern in 30 
Minuten drei bis vier Liter kochendes Was
ser." Ähnliche Sonnenöfen befinden sich 
übrigens auf jedem Haus in Israel (Foto) . 
Bei der intensiven Sonnenstrahlung fast 
das ganze Jahr über wird auf diese Weise 
heißes Wasser für die Küche gewonnen. Es 
gibt jedoch Israelis, die behaupten, diese 
Art der Warmwasserbereitung erfreue sich 
nur deshalb so großer Beliebtheit, weil 
man nicht immer exakte Kostenvergleiche 
angestellt habe. Warmes Wasser aus Elek
troboilern käme durchaus nicht teuerer. 
Doch zurück zur Sowjetunion. Dort be
schäftigt man sich auch mit der Möglich
keit , die Sonnenenergie bei der Wasser
entsalzung zu nutzen. In der Wüste Kara
kum liefern Aggregate schon bis zu 30000 
Liter Süßwasser pro Tag und bewässern 
große Weideflächen. Solche Aggregate wür
den schon industriell fabriziert, heißt es. fid 

STRAHLEN
KONSERVIERUNG 
VON 
LEBENSMITTELN 

Seit einigen Monaten bietet ein niederlän
discher Warenhauskonzern bestrahlte 
Champignons zum Verkauf an. Es ist dies 
das erstemal , daß in einem Mitgliedsland 
der Gemeinschaft ein strahlenbehandeltes 
Produkt frei verkauft wird . 
Schon seit 1963 haben EURATOM und 
ITAL (Institut voor Toepassing van Atoom
energie in de Landbouw = niederländi
sches Institut für die Anwendung der Kern
energie in der Landwirtschaft) in Verbin
dung mit dem niederländischen Sprenger
Institut Untersuchungen durchgeführt, um 
das Problem der Qualitätsminderung bei 
Champignons - eine Folge des Weiter
wachsens nach der Ernte, das sich durch 
Aufbrechen des Huts und längerwerden 
des Stiels bemerkbar macht - zu lösen. 
Im Rahmen einer Reihe von Versuchen 
wurde eine Bestrahlungstechnik (Gamma
strahlung) entwickelt, mit der das Wachs
tum von Champignons nach der Ernte ge
hemmt wird und so die Qualität der fri
schen Champignons erhalten bleibt. Nach 
mehr als drei Jahre dauernden, von den 
zuständigen niederländischen Behörden 
überwachten umfangreichen Verträglich
keitsuntersuchungen (Tox:izität, Verdaulich
keit usw.) hat das niederländische Ministe
rium für Soziale Angelegenheiten und 

Volksgesundheit im Jahre 1969 die Geneh
migung für den Vertrieb bestrahlter Cham
pignons erteilt. 

Die mit der Anwendung der Bestrahlungs
technik bei einem verhältnismäßig ex:klusi
ven Produkt gemachten Erfahrungen lassen 
den Schluß zu, daß dieses Verfahren künf
tig auch bei anderen Lebensmitteln einge
setzt werden kann. 

Auch das Bundesministerium für Bildung 
und Wissenschaft beteiligt sich an einem 
internationalen Projekt auf dem Gebiet der 
Lebensmittelbestrahlung und hat ein Über
einkommen zur Zusammenarbeit mit 18 
weiteren Staaten am Sitz der OECD in Pa
ris unterzeichnet. In einem fünf jährigen 
Programm sollen bestrahlte Lebensmittel 
(zunächst Weizen, Weizenerzeugnisse und 
Kartoffeln) auf ihre gesundheitliche Unbe
denklichkeit hin untersucht werden, wobei 
auch umfangreiche Tierfütterungsversuche 
geplant sind. Bei einem Projektstab, der 
seinen Sitz beim Institut für Strahlentech
nologie der Bundesforschungsanstalt für 
Lebensmittelfrischhaltung in Karlsruhe ha
ben wird, sollen die Grundlagenforschung 
und Koordinierung konzentriert werden. 
Das Abkommen ist am 1. Januar 1971 in 
Kraft getreten. daf 

Waldbrandbekämpfung 
in Kanada 
Ein vor rund zwei Jahrzehnten nach Kanada 
ausgewandertes, aus Deutschland stammen
des Ehepaar erlebte in seiner neuen Heimat 
des öfteren Busch- und Waldbrände und 
deren Löschung mit den modernsten tech
nischen Hilfsmitteln unter Einsatz von Was
serflugzeugen. Um zu erfahren, wie solche 
Brände aus der Luft gelöscht werden, unter
hielten sie sich in ihrem Siedlungsbereich 
mit einem Feuerwehrhauptmann, der ihnen 
nähere Auskunft gab. 

Die Gemeindefeuerwehr muß alle Brände 
bekämpfen, die näher als eine viertel Meile 
von befahrbaren Gemeindestraßen entstan
den sind. Andere Brände werden von den 
Departements of Lands and Forest be
kämpft. 

Die Waldbrandbekämpfung, deren Augen
zeugen unsere Einwanderer waren, geht 
unter Einsatz von Wasserflugzeugen vor 
sich. Das Departement of lands and Forest 
der Provinz Ontario verfügt zum Beispiel 
über drei Arten von fliegenden Wasser
trägern, und zwar die Flugmaschinen 
"Northman " mit einem laderaum von 2500 I, 
"Beaver" , 1250 I laderaum, und Hub
schrauber, die 1000 I fassen. Das Lösch
wasser wird mit den Flugzeugschwimmern 
landend aufgenommen, was blitzschnell 
vor sich geht. Das Flugzeug landet aber 
nicht wirklich auf dem Wasser eines der 
unzähligen Seen Kanadas, sondern gleitet 
nur über die Oberfläche. Auch bei Patroullle
flügen haben die Maschinen wassergefüllte 
Schwimmer und sind so stets einsatzbereit. 
Das Feuer wird vor dem Wind bekämpft. Ist 
der Brand unter Kontrolle gebracht, werden 
Männer mit Schaufeln und tragbaren Pum
pen eingesetzt, die oft im Hubschrauber zu 
den Einsatzstellen befördert werden. Die 
tragbaren Pumpen haben einen ein bis zwei 
Meilen langen Schlaudl und wiegen nur 
rund 16 Pfund. Es gibt audl Buschtanker 
mit einer Aufnahmefähigkeit von rd. 5000 I 
und "Bush Buggies" (Buschwagen), die 
2500 I fassen. 

Ist das Feuer gelöscht, wird die gefährdete 
Umgebung noch 24 Stunden zur Sicherheit 
weiter kontrolliert. Die Entstehung der 
Buschbrände ist in den meisten Fällen 
durdl menschliches Verhalten bedingt. 
Dem Umweltschutz im Busch dienen Wacht
türme, die von Anfang Aprit bis Anfang 
Oktober von einem Wächter ("Ranger" ) 
bewohnt sind, der nur an Regentagen nicht 
nach Bränden Umschau hält. Kanada ist ein 
Land mit ungeheurem Watdbestand und 
Naturschätzen , auf deren Schutz es sorg
sam und vorbildlich bedacht ist. C. Engelkes 

HINWEIS: In dem Beitrag tI Versicherung 

- ja: aber Vorsorge beachten!" , ver

öffentlicht in ZB Nr. 10/1970, wurde u. a. 

der § 151 der Gewerbeordnung zitiert. 

Wie wir erfuhren, ist dieser Paragraph 

durch das Einführungsgesetz zum Ge

setz über Ordnungswidrigkeiten vom 

24. Mai 1968 aufgehoben worden. Wir 
bitten um Beachtung. Die Redaktion 
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In ihnen ist der Wasservorrat gut aufgehoben 

Wasser ist der kostbarste Stoff der Erde. 
Ohne Wasser gäbe es kein Leben. Eine 
ausreichende Wasserversorgung für alle 
Menschen ist eines der größten Zukunfts
probleme. Immer wieder, wenn Hiobsbot
schaften über Katastrophen aus einem 
Winkel der Welt zu uns dringen, kann man 
lesen : .. ... In steigendem Maße macht sich 
Trinkwassermangel bemerkbar ... " 
Ein jeder sollte wissen, daß auch bei uns, 
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trotz der hervorragenden Versorgungsyste
me, im Katastrophen- oder Verteidigungs
fall Schwierigkeiten in der Trinkwasserver
sorgung eintreten können . Darum empfiehlt 
der Bundesverband für den Selbstschutz 
in seinen lehrgängen und Publikationen 
immer wieder die Anlage eines für zwei 
Wochen ausreichenden lebensmittel- und 
Trinkwasservorrats. Bei Trinkwasser rech
net man als Tagesration je Person zwei 

liter, also 30 liter für zwei Wochen. Es 
wird ferner empfohlen, eine entsprechende 
Menge von Wasserentkeimungsmitteln be
reitzuhalten. Sie können besonders dann 
von Nutzen sein, wenn das in den Trink
wasserbehältern ohne Zusatz bevorratete 
Trinkwasser verbraucht ist und danach ein
wandfreies Trinkwasser nicht mehr zur 
Verfügung steht. 
Wesentliche Bedeutung kommt den Vor-



ratsbehältern für Trinkwasser zu. An sie 
werden ganz bestimmte technische Forde
rungen gestellt. Dazu gehört, wie das Bun
desamt für zivilen Bevölkerungsschutz in 
seinen Vorläufigen Richtlinien u. a. ver
langt, daß die Behälter aus einem schwer 
zerbrechlichen, nicht splitternden, korro
sions- und fäulnisbeständigen, medlanisch 
stabilen, aber leichten Werkstoff (z. B. 
Kunststoff, Leichtmetall , Aluminium) beste
hen. Sie müssen ferner sicher gegen Nage
tierfraß sein. 
Weitere Forderungen werden an die Be
schaffenheit des Behälterinneren, der Öff
nung , des Versdllusses, des Tragegriffs, 
der Form und des Fassungsvermögens ge
steilt. 
Natürlich verlangt man von einem solchen 
Behälter audl, daß das eingelagerte Trink
wasser nach einem halben Jahr noch allen 
Anforderungen genügt, die an Gesdlmack, 

Geruch, Aussehen, chemisdle Zusammen
setzung und bakteriologische Beschaffen
heit (gem. DIN 2000 Nr. 3) geslellt werden. 
Eine Menge solcher Behälter, die a1l diesen 
Forderungen entsprechen, werden von ver
schiedenen Firmen auf dem freien Markt 
angeboten. Unter ihnen fällt ein Behälter 
auf, der im vergangenen Jahr mit dem 
"World Star 70", dem hÖchsten Preis für 
eine Verpackung, ausgezeichnet wurde. Es 
ist ein sogenannter Stapelballon aus Kunst
stoff. 
Der Stapelballon ist für flüssige Produkte 
entwickelt worden. Er eignet sich beson
ders für Betriebe, die ihre Produkte voll
automatisch in Behälter abfüllen, die Be
hälter automatisch verschließen, abführen, 
stapeln, palett ieren, lagern und transpor
tieren wollen. Aber alles dies kann mit dem 
Stapelballon auch von Hand geschehen. 

Wie sein Name schon sagt, ist der Stapel-

ballon stapelfähig. Seine Form macht ihn 
widerstandsfähig gegen Auflast und Seiten
druck. Neben anderen Vorteilen eignet er 
sich besonders zum Entleeren. Dabei 
braucht er nicht angehoben zu werden ; man 
rollt ihn auf dem Stück des Kugelmantels, 
das unter der Füllöffnung verblieben ist, so 
weit, bis der Inhalt ausfließt. Wegen seiner 
kugeligen Grundgestalt gerät der Behälter 
nach Überwindung des stabilen Gleichge
wichtes in ein labiles Gleidlgewicht. Darum 
lassen sich die Behälter, die in 15 verschie
denen Größen zwischen einem und 50 I 
Inhalt hergestellt werden, mit nur einer 
Hand leicht und exakt führen, so daß der 
Inhalt, wenn gewünscht, tropfenweise aus
fließt und ohne weitere Hilfsmittel selbst in 
enge Gefäße gebracht werden kann. 

Die nebenstehenden Bilder zeigen das hier 
beschriebene preisgekrönte Produkt, das 
eine westdeutsche Firma entwickelte. 
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Neue Abwurfbehälter 
für die Versorgung mit Trink
wasser und Nahrungsmitteln 

in Katastrophengebieten 

Eine besondere Entwicklung im Bereich der 
selbsUragenden Faltbehälter sind die Ab
wurfbehälter einer großen westdeutschen 
Firma. Sie werden von Flugzeugen oder 
Hubschraubern aus jeder beliebigen Höhe 
abgeworfen und versorgen so die Bevölke
rung in Katastrophengebieten mit Trink
wasser, Treibstoff oder Nahrungsmitteln, 
wie Getreide, Zucker usw. Die etwa 25 I 
fassenden Behälter widerstehen dem ge
waltigen Aufschlag, und der so wichtige In
halt landet unzerslörl dort, wo er gebraudlt 
wird. Der etwa 970 X 560 mm große Ab
wurfbehälter hat zwei angeschweißte Griffe, 
so daß man ihn mit oder ohne Inhalt be
quem tragen kann. Der eigentliche Behälter 
besteht aus Gummi und hat einen zylin
drischen Füll- oder Entleerungsstulzen von 
38 mm Durchmesser und etwa 130 mm 
Länge. Dieser Gummibehälter steckt in 
einem Außenbehälter aus beidseitig PVC
beschichtetem Gewebe. der ringsherum 
hermetisch durch breite Schweißnähte ver-

Dieser Behälter (Bild oben) 
faßt 25 I. Er übersteht den Abwurf 
aus 250 m Höhe und landet 
unversehrt. Durch einen Stutzen (I.) 
wird er mit Flüssigkeiten 
oder Nahrungsmitteln (z. B. Getreide, 
Zucker) gefüllt. 



Fehl-
schaltungen machen 
krank 

Unzählige Menschen suchen heute den Arzt 
auf, weil sie sich abgespannt und abgehetzt 
fühlen. Sie klagen über unklare Schmerzen, 
über Unruhe und Reizbarkei t, ohne daß der 
Arzt einen organischen Schaden feststellen 
kann. Oft heißt die Diagnose dann nvegeta
tive Dystonie". Was ist das für ein Leiden? 
Wie entsteht es und wie kann man sich da
vor sd'lützen? 
Die vegetative Dystonie ist eine Fehlsteue
rung im sogenannten autonomen Nerven
system. Im Gegensatz zu den Empfindungs
und Bewegungsnerven, die unserem Willen 
gehorchen, arbeitet es völlig selbständig 
und reguliert lebenswichtige Funktionen, 
wie zum Beispiel die Atmung, den Schlaf, 
die Verdauung. Zwei Nervengeflechte, der 
Sympathicus und der Vagus, vollbringen 
diese wichtige Regulationsarbeit. Sie sind 
mit allen Organen und Drüsen verbunden 
und greifen wie ein Zügel paar anregend 
und bremsend in ihre Arbeit ein. 
Wir spüren von dieser Tätigkeit nichts. 

schlossen ist. Nur an der Stutzenseite gibt 
eine Schni ttöffnung den Stutzen nach 
außen hin frei. Zum Verschließen wird ein 
speziell ausgebildeter Pfropfen aus Hart
gummi in den Stutzen gedrückt, wobei ein 
über dem Stutzen sitzender. beweglicher 
Hartgummi-Ring durch Versch ieben den 
Versch luß bewirkt. Einseitig angebrachte 
Laschen am Außenbehälter ermöglidlen 
das Aufschieben auf einen Haltebügel, so 
daß man z. B. Flüssigke iten mit ei ner 
selbstdosierenden Füllpistole einfül len 
kann. 

Wichtig Ist , daß mit 25 I die Behälter nur 
teilweise gefüllt sind und der Aufpralldruck 
damit gleichmäßig verteil t und stark ge
dämpft wird. Bei einem der Versudle warf 
man fast 100 Behälter ab. die seit mehr als 
einem Monat mit Benzin gefüllt und in drei 
Paletten zusammengeIaßt waren. Das Ab
wurfgelände war gefroren. die Außentem
peraturen auf _5° C gesunken. Bei einer 
Fluggeschwindigkeit von 250 km/h warf der 
Pilot die Paletten zuerst aus 250, 100 und 
50 m Höhe ab. Dann wiederholte er den 
Versuch mit drei Behältern aus den glei
chen Höhen, jedoch bei "stehendem" Hub
schrauber, und schließl ich mit 14 Behältern 
im Netz bei 250 km/h Tiefflug . Alle Behälter 
landeten unzerstÖrt. Weitere Abwürfe aus 
sehr großen Höhen bestät igten die An
nahme der Ingenieure, daß große Höhen 
für die Abwurfbehälter noch weniger kr i
tisch si nd als Tiefflüge. fid 
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wenn sich das Nervenpaar im Gleich
gewicht hält. Kommt es jedoch zu Störun
gen im Zusammenspiel der beiden Nerven, 
dann wirken sich die Fehlschaltungen ver
heerend aus. Von Schweißausbrüchen und 
Herzschmerzen. von Magenbeschwerden 
und Angstzuständen bis zu Schlafstörungen. 
Erschöpfung und Kreislaufschwäche re i
chen die Auswirkungen. 
Wie kommt es zu diesem Aufruhr des inne
ren Nervensystems? Man hat das vegeta
tive Nervensystem auch als die "Antenne 
des Organismus" und als Bindeglied zwi
sdlen Körper und Seele bezeichnet. Diese 
beiden Namen zeigen uns. daß sowohl see
lische Einwirkungen wie auch Umwellein
flüsse das innere Nervengefüge erschüttern 
können. Tatsächlich sind Ärger, Angst, 
Schreck und Kummer ebenso wie Hetze. 
Unruhe, Lärm und Wetterschmerzen die 
häufigsten Störenfriede. 
Unzählige Menschen leiden heute bereits 
an vegetativer Dystonie, so daß man bereits 

von einer typischen Zeiterscheinung, von 
einem Modeleiden spricht. Diese Zunahme 
hat viele Gründe. Die von Technik und Ter
minen bestimmte moderne Lebensführung 
hat es mit sich gebracht, daß wir einseitigen 
und erhöhten Belastungen ausgesetzt wer
den. Auf die Dauer sind auch die besten 
Nerven dieser Überforderung nicht mehr 
gewadlsen. Es kommt zum frühzeitigen 
Verschleiß, unser Nervensystem reagiert 
krankhaft. Da alle Nerven wie die Kabel 
eines Elektrizitätswerkes miteinander ver
bunden sind. kommt es zu Fehlsteuerun
gen. die schließlich ganze Teile des Kör
pers blockieren und ins Chaos stürzen. 
Die Zusammenhänge zeigen uns. daß es 
mit einem Griff zum Rezeptblock allein 
nicht getan ist. um die krankhaften Reaktio
nen der selbständig arbeitenden Nerven zu 
unterbinden. Das beste Mittel wird hier ver
sagen. wenn der Kranke nicht seine ganze 
Lebensführung umstellt und sinnvoll wei
teren Schäden vorbeugt. Dr. H. L. 



Das Rennen der Russen um die stra
tegische Überlegenheit in allen Waf
fensystemen hat in den letzten Mona
ten eine signifikante Beschleunigung 
erfahren, Nach " Business Week" unter
nahmen die Sowjets in chronologischer 
Ordnung in letzter Zeit allein : a) den 
größten nuklearen Untergrund-Test, 
wahrscheinlich mit einem Gefechtskopf 
für eine atomare Waffe, b) sie starteten 
einen zweiten Test mit einem "Killer"
Satelliten, der auf den gegnerischen 
Satelliten hinzielt und ihn und sich 
selbst zerstört, und c) sie bereiteten 
neue ICBM-Abschüsse im Pazifik vor, 
um die Ergebnisse von Raketen
abschüssen - mit mehreren Gefechts
köpfen bestückt - zu prüfen , Die USA 
starteten in dieser Zeit einen neuen 
Typ von Spionen-Satell iten , um die Vor
warnzeit (bis zu 30 Minuten) bei einem 
gegnerischen Angriff auszudehnen, 

Das US-Projekt 647 

Nur wenige Einzelheiten sind über das 
Projekt 647 und Comet Guard bekannt. 

In den regennassen und kalten Tagen des 
Jahres warten wenigstens zehn verschie
dene Erregerarten, Bakterien und Viren, 
darauf, uns mit Erkältungskrankheiten -
Husten, Schnupfen, Stirnhöhlen krankheiten, 
Fieber und Grippe - zu überziehen. Nicht 
wenige von uns werden sich wochenlang 
mit diesen Plagegeistern herumschlagen, 
werden Tabletten schlucken, werden Nasen
tropfen nehmen, werden vielleicht auch das 
Bett hüten müssen, ehe sie ihre Grippe 
überstanden haben. Gibt es denn gar nichts, 
um diesen lästigen, manchmal sogar ge· 
fährlichen Erkrankungen aus dem Wege zu 
gehen? 

Ein Weg führt über die Verhinderung der 
Infektion, d. h. über die Verbesserung der 
persönlichen Hygiene jedes ei nzelnen. Es 
gel ingt dadurch ganz sicher, einen Teil der 
Erkältungskrankheiten zu verhüten, da für 
die Entstehung solcher Erkrankungen auch 
die Zahl der aufgenommenen Erreger eine 
erhebliche Rolle spielt. Dringt nur eine ge· 
ringe Zahl von Keimen in den Nasen
RacMen·Raum ein, so wird der Körper, ohne 
krank zu werden, mit ihnen fertig . 

Es erscheint aber heute bei dem Zusam
menleben der Menschen auf engem Raum 
eine Berührung mit Erregern von Erkäl· 
tungskrankheiten praktisch unvermeidlich: 
Jedermann infiziert sich im Laufe der Jah· 
reszeiten mit solchen Erregern. Dennoch 
erkranken nicht alle Menschen jedes Jahr 
wieder an sogenannten grippalen Infekten. 
Menschen, deren körperliche Abwehr vol l
kommen in Ordnung ist , widersetzen siro, 
ohne krank zu werden, mit Erfolg den Bak· 
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Manöver 
i 
Weltrau 
Die sow jetische n A n t i-Satelliten im Rau m -Test 

Der Satellit wird später einmal über 
dem Indischen Ozean stationiert und 
in einem Synchron-Orbit über 20000 
Meilen so hoch placiert, daß seine 
infraroten, ultravioletten Strahlungs-

und elektromagnetischen Sensoren 
gegnerische Raketenabschüsse auf
spüren können , Der zylindrische Satel
lit hat einen Durchmesser von drei 
Metern und ist über sechs Meter hoch, 

Kalte FüBe-
Grippe? 
Ein unentrinnbarer 

Kreislauf? 

Stärkung der körperlichen Abwehr 

ist wichtig 

Von Dr, m ed, F, Dietze 

terien und Viren. Es gilt also, die körper· 
eigene Abwehr zu stärken oder wenigstens 
nicht zu schwächen. Erkäl tungskrankheiten 
treten mit Vorliebe in den naßkalten Jahres· 
zeiten auf. Kälte allein genügt nicht. Es muß 
Feuchtigkeit hinzutreten. Erst die nasse 
Kälte führt zur Unterkühlung des Körpers 

oder wenigstens einiger seiner Regionen 
und bereitet so die Erkältungskrankheiten 
durch Herabminderung der Widerstands
kraft gegen die Infektion vor. Besonders 
leicht, das ist sei t langem bekannt, nehmen 
UnterkÜhlungen und damit Erkältungen von 
kalten Füßen ihren Ausgang. Kalte Füße 



Sein Gewicht beträgt ca. 900 kg. Über 
350 Mill. Dollar wurden seit 1966 in das 
Projekt investiert. Der neue Spion ~ 

Satellit wird fe indliche Raketen im 
Augenblick ihres Abschusses dem 
NORAD (North American Air Defense 
Command) in Colorado melden. Die 
Vorwarnzeit beträgt jetzt für Amerika 
30 Minuten. Arbeitet Projekt 647 erfolg
reich, so werden weitere Satelliten fol
gen, um auch von gegnerischen Unter
seebooten gestartete Raketen zu er
fassen . Bodenradarerfassungen erlau
ben bis jetzt nur eine Vorwarnzeit von 
fünf bis acht Minuten. Die von seiten 
der Russen drohende Gefahr durch die 
wachsende atomare Unterseeboot
Flotte vom Typ Polaris hat die US-Air 
Force veranlaßt, die B-52-Bomberflotte 
über das Land zu "verstreuen ", d. h. 
unter dem Schutz des Safeguard Anti
missile-Systems. Die Bomber-Basen 
sind - nach US-Experten - ein primä
res Ziel der sowjetischen U-Boot-Flotte. 
Mit dem Projekt 647 würde die Warn
zeit von fünf auf 15 Minuten erhöht. 

sind ein Zeichen schlechter Durchblutung. 
Durchblutungsstörungen aber werden du rch 
mangelnde Bewegung und durch unzweck
mäßiges Schuhwerk zu wesentlidlen Teilen 
hervorgerufen und unterhalten. So werden 
Schuhe, die tagaus. tagein getragen wer
den, insbesondere, wenn sie aus luftun-

Sowjetische Killer-Satelliten 

Die wachsende Gefahr durch die Killer
Satelliten der Sowjets wird vom Pen
tagon unterstrichen. Sprecher des 
Pentagons gaben erstmals zu, was 
britische Raumfahrtspezialisten am 
10. November 1970 veröffentlichten, 
daß nämlich zwischen dem 23. und 
30. Oktober die Russen in einem Ex
periment nachwiesen, daß sie Satel
liten zur Zerstörung anderer Satelliten 
im Orbit einzusetzen wußten. Die So
wjets starteten in einem Test den Kos
mos 373-Satelliten als " feindlichen " 
Satelliten. Die Killer-Satell iten Kos
mos 374 und 375 wurden anschließend 
gestartet und in Kontakt mit dem feind
lichen Satelliten gebracht. Auf ein Kom
mando entfernten sich beide Killer
Satelliten dann vom "gegnerischen " 
Satelliten und explodierten. 

Schon 1968 erste Teste 

Die Oktober-Teste waren nur Nachfol
ger einer ähnlichen Test-Serie der 

durchlässigem Material gefertigt sind, die 
Atemfunktion der Fußhaut behindern. 
Gestörte Hautatmung bedeutet aber ge
störte Durchblutung. Man sollte also gerade 
im Winter Lederschuhe tragen, auf Leder
brandsohlen achten, die Schuhe täglich 
wechseln und den getragenen Zeit lassen, 

Russen im Jahre 1968, wobei - wie es 
feststeht - auch "exzellente" Resultate 
erzielt wurden. Im Jahre 1968 wurden 
die Satelliten Kosmos 248, 249 und 252 
in einem gleichen Manöver gestartet. 

Die Satelliten Kosmos 373, 374 und 
375 wogen ca. eine Tonne und wurden 
mit der SS-9 gestartet. Alle Beobach
ter stimmen - wie "Air et Cosmos" 
schreibt - darin überein, daß es sich 
bei dem sowjetischen Test um ein Ab
fang- und Zerstörungs-System im Erd
umlauf handelt, welches von den Ame
rikanern seit langem entwickelt, aber 
noch nicht im Raum gestartet wor
den sei. 

Die französische Zeitschrift schreibt : 
"Wenn die Sowjets zu solchen Raum
Tests schreiten, dann bedeutet dies, 
daß sie nicht nur die Möglichkeit des 
Abfangens prüfen , sondern, was logisch 
erscheint, die zerstörerischen Auswir
kungen einer Explosion (nichtnuklear) 
in Nähe eines Satelliten testen wol
len. fid 

die von außen und innen aufgenommene 
Flüssigkeit wieder abzugeben. Gummi
schuhe sollten den \wirkl ichen Regen- und 
Matschtagen vorbehalten bleiben. Fuß
wechselbäder, Massagen und Spaziergänge 
sind weitere Mittel im Kampf gegen den 
kalten Fuß, der nicht sel ten schuld an un
serer "Grippe" ist. Zugluft bedeutet Unter
kühlung der Nackengegend. Sie ist des
halb möglichst zu vermeiden. Eine gegen
teilige Wirkung haben kalte Arm- und SdlUl
terbäder unter dem laufenden Wasserhahn. 
Man sollte sie in den erkältungsgefährde
ten Zeiten täglidl morgens und abends 
jeweils eine halbe Minute lang nehmen. Sie 
haben gegenüber den kalten Ganzwaschun
gen den Vorteil, daß sie den Kreislauf kaum 
belasten und daher auch für kreislauf
schwache Menschen ungefährlich sind. 
Durdl die dem kalten Arm- und Schulter
bad unmittelbar folgende angenehme Mehr
durdlblutung beinahe des ganzen Ober
körpers werden die Abwehrkräfte der 
Schleimhäute gegen die Bakterien und Viren 
gestärkt und somit Erkältungen vermieden. 
Die Rolle des Alkohols für die Infektabwehr 
ist sehr zweifelhaft. Sicher ist nur, daß mehr 
als ein Glas Rum eine Infektion eher be
günstigt als verhindert. Besser sind da 
schon die gebräuchlidlen Tees, Flieder
beeren, Undenblüten und Schafgarbe. Sollte 
aber trotz aller Vorsicht eine so massive In
vasion von Keimen stattfinden, daß man 
grippekrank wird, so ist es in jedem Falle 
besser, sich der sachkundigen Hand eines 
Arztes anzuvertrauen, als selbst darauflos
zukurieren und die Erkältung zu ver
schleppen. 
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Oben: Blick auf einen geöffneten 
Unterflurhydranten mit eingesetztem 
Stand rohr und dem Unterflurhydranten
schlüssel zum Öffnen de. Ventils. 
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Ober den Schutz von Hydranten 
Im Winter und die Bedeutung der 
HInweisschIlder berichtet 
unser nebenstehender Beitrag. 

Von Gerd Krüger 

Damit die Feuerwehr bei einem Brand 
auch im Winter schnell das nötige 
Löschwasser aus dem unterirdisch 
verlegten Wasserrohrnetz entnehmen 
kann, ist es nötig, daß die Untertlur
hydranten nicht eingefroren sind oder 
sogar erst von einer dicken Schnee
decke befreit werden müssen. 

Das Einfrieren kann meist durch ge
eignete Vorbeugemaßnahmen verhin
dert werden. Mindestens vor Einbruch 
der kalten Jahreszeit sind die Hydran
ten je nach örtlicher Zuständigkeit von 
den Bediensteten der Rohrnetzabtei
lung des Wasserversorgungsunterneh
mens oder Angehörigen der Feuer
wehr einer Funktionsprüfung zu unter
ziehen und winterfest zu machen. Da
bei werden auch die Fälze der Abdeck
kappen mit säurefreiem Frostschutzfett 
eingestrichen. Dagegen sind für die 
Schnee- und Eisbeseitigung gemäß 
den von den Gemeinden erlassenen 
Polizeiverordnungen über die Straßen
reinigung im Bereich der Fußgänger
wege die Haus- bzw. Grundstücks
eigentümer zuständig. Dieser Per
sonenkreis oder ihre Beauftragten soll
ten der Schnee- und Eisbeseitigung 
von Hydranten besondere Aufmerk
samkeit schenken. Ofters liegen Hy
dranten am Rand der Fußgängerwege, 
gerade dort wird aber meist derSchnee 
aufgehäuft und somit die Zugangsstelle 
verdeck!. Die Feuerwehr hätte also im 
Einsatzfall in solchen Situationen zu
nächst einmal den Hydranten freizu
schaufein und ggl. noch aufzutauen. 
Die zuerst beschriebenen behördlichen 
Vorbeugemaßnahmen finden eine wir
kungsvolle Ergänzung, wenn bei der 
Schneeräumung der Fußgängerwege 



Wichtig für die 
Brandbekämpfung 
im Winter: 
Eis- und Schnee
beseitigung 
über Hydranten 

die Hydranten mit berücksichtigt und die Ränder der 
ovalen Abdeckkappen zusätzlich mit Auftausalz bestreut 
werden. 

Wo befinden sich nun diese Hydranten? Nicht jedem dürfte 
dies bekannt sein. Ober die genaue Lage eines Hydranten 
geben die jeweiligen Hinweisschilder Aufschluß. In DIN 
4066 sind Form, Größe, Grundfarbe, Farbe der Umrandung 
und die Beschriftung der Hydrantenhinweisschilder fest
gelegt. Diese in weißer Grundfarbe gehaltenen Hinweis
schilder (250 mm breit und 200 mm hoch) mit einer 20 mm 
breiten roten Umrandung sind in Augenhöhe an Mauern, 
festen Zäunen, Pfählen oder Hauswänden angebracht. Im 
Mittelfeld befindet sich zur Unterteilung ein großer schwar
zer T-förmiger Balken. Darüber steht der Buchstabe "H" -
für Hydrant - mit einer Zahl. Diese rechts neben dem 
"H " stehende Zahl gibt die Nennweite der Versorgungs
leitung an, an die der Hydrant angeflanscht ist. Aus dem 
abgebildeten Hydrantenschild ist zu entnehmen, daß es 
sich um eine Versorgungsleitung von 100 mm Nennweite 
handelt. Die ,,3" unter dem senkrechten Balken bedeutet, 
daß sich 3 m entfernt, rechtwinklig vom Hinweisschild in 
Richtung Straße, ein Hydrant befindet. Konnte das Hin
weisschild nicht unmittelbar in der rechtwinkligen Flucht
linie angebracht werden, so wird entweder rechts oder 
links unter dem waagerechten Balken durch eine zweite 
Zahl noch die seitliche Entfernung angegeben. In diesem 
Fall wird der Hydrant dann durch den sich ergebenden 
Endpunkt dieser zwei Entfernungsangaben eindeutig 
lokalisiert. Im Kern von Großstädten sind in den Straßen
zügen ca. alle 80-100 m Hydranten eingebaut, in den 
Außenbezirken, kleineren Städten und Gemeinden mit 
ländlichem Charakter sind die Abstände größer. 

Auf den Löschfahrzeugen der Feuerwehr werden Hydran
tenpläne mitgeführt.Aus diesen Unterlagen sind im Bedarfs
fall sofort der Standort und die ungefähre Leistung des 
Hydranten ersichtlich . Am schnellsten findet aber die 
Feuerwehr den Hydranten durch das Hinweisschild. Eine 
ausreichende und rasche Wasserversorgung ist gegeben, 
wenn sofort ohne Zeitverlust die ovale Abdeckklappe des 
Hydranten geöffnet und das Standrohr eingesetzt werden 
kann. Die Brandbekämpfung kann dann ohne Verzug auf
genommen werden. 

Sicherheitsleuchten mit EinzelbaUerie 
oder 

Sicherheitsbeleuchtungsanlagen mit 
ZentralbaUerie nach VDE 01 07 und 0108 

geben 
automatisch Licht bei Netzausfall ' 

FRIWO-Sicherheltsleuchten mit Einzelbatterie für 
Not- oder Pani klicht, 1-3stündige Brenndauer, ein
gebaute gaSdichte Ni-Cd-Akkus, wartungsfreie elek
tronische Lade- und Umschalteinrichtung, auch P 44 , 
schockgeprüft und (Ex)-geschützt. 

Von links nach rechts: Typ 15565 und Typ 15580 für 
Innenräume, Typ 15581 (Ex) es G 5 und Sicherheits
lichtstrahler Typ 15554. 

FRIWO.Sicherhellsbeleuch{ungsanlagen mit Zentral
batterie für Not- und/oder Paniklicht, mit eingebau
ten oder getrennt aufgestellten Stahl- oder Blei-Ak
kumulatoren, Erhaltungslade-Automatik auf Wunsch. 
Abbildung : Schaltschrank mit Ni-Cd-Akku 220Vlll Ah 
für Not- und/oder Pani kbeleuchtung nach VDE 0108. 

FRIEMANN & WOLF GMBH 41 DUISBURG 
Postf,289 . Ruf (02131) 331051 . FS 0855543 
Akkumulatoren · Sicherheitsleuchten . Grubenleuchten 
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Kriegsfolgen 
und Kriegsverhütung 

Herausgegeben von C. F. von Weiz
säcker. Von H. Afheldt, A. Künke l, 
A. Pfau, E. Rahner, K. Rajewski, 
U.-P. Reich, H. Roth, Ph. Sonntag, 
C. F. v. Weizsäcker. 700 Seiten. 
Zahlreiche Abbildungen. DM 35,-. 
Carl Hanser Verlag, 8 München 86, 
Kolberger Straße 22. 

Von der gesamten Presse stark be
achtet, ist Mitte Januar eine Studie auf 
den deutschen Büchermarkt gekom
men, die das Resultat einer fünfjähri
gen Forschungsarbeit ist. In einem 700 
Seiten starken Band befassen sich 
namhafte deutsche Wissenschaftler 
eingehend mit den Fragen zu Kriegs
folgen und Kriegsverhütung. Heraus
geber ist der bekannte PhYSiker und 
Philosoph, Dr. phil., o. Professor Carl 
Friedrich von Weizsäcker, Direktor des 
Max-Planck-Institutes zur Erforschung 
der Lebensbedingungen der wissen
schaftlich-technischen Welt, Starnberg. 
Bei dem Umfang dieses Werkes, bei 
der wissenschaftlichen Akribie, mit der 
es geschaffen wurde, muß eine kritische 
Stellungnahme einer späteren Ver
öffentlichung vorbehalten bleiben. An 
dieser Stelle soll aber jetzt schon auf 
die auch für die Zivilverteidigung wich
tige Arbeit hingewiesen werden, die 
zukünftige Planungen auf diesem Ge
biet beeinflussen könnte. 
Ausgangspunkt dieser Studie war 
eigentlich ein Gutachten einer Kom
mission der Vereinigung Deutscher 
Wissenschaftler (VDW), das unter 
dem Titel "Ziviler Bevölkerungsschutz 
heute" im Juni 1962 herauskam und 
damals Anlaß zu einem Hearing im 
Bundestag gab. 
Die VDW schlug seinerzeit vor, eine 
Studie zu erstellen, welche die Aus
wirkungen eines auf dem Gebiet der 
Bundesrepublik geführten Krieges un
ter verschiedenen Kriegsbildern er
mitteln sollte. Der Herausgeber ist der 
Auffassung , eine Studie vorgelegt zu 
haben, die gerade auch dem Nicht
militär Methoden und Ergebnisse von 
sogenannten Kriegsschäden-Abschät
zungen vermitteln würde. Den Verfas
sern selbst kam es darauf an, an hand 
von verfügbaren Unterlagen und Detail
informationen abzuschätzen, in wei
chem Zustand Bevölkerung, Gebäude 
und Wirtschaft nach einem Einsatz von 
Waffen einer durchschnittlichen Ge
samtwirkung zurückbleiben würden. 
Dafür, daß die Arbeit über eine bloße 
SChadensschätzung sehr weit hinaus-
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gewachsen ist, führt Professor von 
Weizsäcker folgende Gründe an: 
"Erstens erwies sich rasch, daß eine 
Schadensabschätzung überhaupt un
möglich ist ohne gewisse Annahmen 
über die politischen Ziele, die die krieg
führenden Parteien verfolgen. Der 
Schaden hängt ab von Art, Menge und 
Ort der eingesetzten Waffen. Dieser 
Einsatz ist bestimmt durch die Strate
gie, die die Kriegführenden wählen. 
Welche Strategie sie wählen, wird aber 
auch von ihren politischen Zielen ab
hängen. Zwar haben wir versucht, von 
bloßen Ausnahmen über diese Ziele 
dadurch so unabhängig wie möglich zu 
werden, daß wir das ganze Feld des 
militärisch-technisch möglichen Waf
feneinsatzes durch formale Variation 
gewisser Parameter überdecken. Es 
zeigt sich aber, daß der Spielraum der 
möglichen Kriegsfolgen, die wir dann 
zu erwägen haben, von verhältnis
mäßig unbedeutenden Schäden bis an 
die Auslöschung allen Lebens in unse
rem Lande reicht; damit bleibt für eine 
realistische Überlegung die Frage, 
welche Art des Waffeneinsatzes in 
einem Krieg wirklich gewählt würde, 
doch unerläßlich. 

Zu dieser politischen Erwägung muß 
eine wirtschaftliche und medizinische 
treten. Es kommt nicht darauf an, wei
ches Maß an Schäden am Ende be
stimmter Kriegshandlungen eingetre
ten ist, sondern vor allem auch darauf, 
ob unser Land sich aus einem der
artigen Zustand wirtschaftlich wieder 
würde erholen können oder ob es an 
den Nachwirkungen der Schäden -
Hunger, Krankheiten, Zerstörung der 
Produktionsmittel, Desorganisation -
nachträglich noch zugrunde gehen 
würde. All diesen Fragen haben wir 
uns in sehr ausführlichen Untersuchun
gen gewidmet, die zum Teil nur in 
knappen Ergebnisberichten in die er
wähnte Studie aufgenommen worden 
sind." 
In seinen weiteren BetraChtungen 
kommt der Herausgeber der Studie 
zu der Erkenntnis, daß man sich an
gesichts der Ergebnisse der Schadens
analyse fragen muß, was getan werden 
kann, um ein so großes Unglück zu ver
hindern oder weniger wahrscheinlich 
zu machen. Daher folgt dem ersten Teil 

der Studie über Kriegsfolgen eine wei
tere über Kriegsverhütung . Hierzu 
zitieren wir wieder Prof. von Weiz
säcker: 
"Ob ein Krieg in unserem Land ver
hütet werden kann, hängt heutzutage 
nur in begrenztem Maße von den Ver
hältnissen in eben diesem, unserem 
Lande ab. Wir haben jedenfalls ver
hältnismäßig leicht der Versuchung 
widerstanden, Mutmaßungen und Vor
schläge zum deutschen Problem in 
unsere Studie einzuflechten. Einerseits 
ist das deutsche Problem überhaupt 
nur im Rahmen einer größeren euro
päischen Ordnung lösbar. Auf die poli
tischen Fragen einer solchen Ordnung 
können wir in der gegenwärtigen Stu
die ebenfalls nur andeutend hinweisen. 
Andererseits aber hängen auch die 
Möglichkeiten einer europäischen Ord
nung sicherheitspolitisch wesentlich 
vom Kräfteverhältnis und den strate
gischen und rüstungspolitischen Kon
zeptionen der bei den Weltmächte ab. 
Die Frage der Verhinderung eines 
Atomkrieges in Deutschland ist aufs 
engste an die Frage der Verhinderung 
eines Atomkriegs zwischen den USA 
und der UdSSR geknüpft. Wenn wir 
überhaupt von Kriegsverhinderung 
sprechen, so müssen wir auch, und 
methodisch sogar zuerst, von der Ver
hinderung eines atomaren Weltkrieges 
sprechen. 
Im -öffentlichen Bewußtsein wird dieses 
Problem derVerhütung eines atomaren 
Weltkrieges heute weitgehend psycho
logisch verdrängt, obwoh l es eine 
ständige intensive Diskussion der Ex
perten über diese Fragen gibt. Man 
begnügt sich, wenn die Frage auf
taucht, mit einer eigentümlichen Mi
schung von Sicherheit und Fatalismus, 
etwa ausgedrückt in den Sätzen: ,Die 
großen Waffen sichern den Frieden' 
und ,Wenn der große Krieg kommt, ist 
sowieso alles aus'. Man schiebt das 
Problem gerade wegen seiner Über
größe ab und wendet sich dann wieder 
den Sorgen und Interessen des Tages 
zu. Wenn aber eine politische Haltung 
die Gefahr eines großen Krieges her
ausfordert, so ist es diese. Denn die 
EntSCheidungen des Tages wirken 
auch auf den Faden zurück, an dem 
das Damoklesschwert des großen 
Krieges über uns hängt. Darauf, ob 
dieser Faden zu einem Strick verstärkt 
oder hauchdünn gescheuert wird, wir
ken auch das politische Bewußtsein 
und die aus ihm folgenden polit iSChen 
Entscheidungen in einem zwar kleinen 
und nicht sehr mächtigen, aber geo
graphisch, histo risch und wirtschaftlich 
wichtigen Lande wie dem unseren ein." 
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Hambulg 
• Klare Trennung der 

Funktionen 

Oie Behörde für Inneres ist mit 
Wirkung vom 1. Januar 1971 
neu gegliedert worden. Dabei 
sind die aus historischen Grün
den bisher vielfach vermischt 
gewesenen ministeriel len Auf
gaben und die ausführenden 
Funktionen möglichst klar von
einander getrennt worden. 
Oie ausführenden Funktionen 
werden künftig von folgenden 
vier nadlgeordneten Ämtern 
selbständiger wahrgenommen : 
Polizei , Feuerwehr. Statisti
sches Landesamt und Einwoh
ner-Zentralamt (Au fgaben bis
her beim Amt für Innere Ver
waltung) . 
Dadurch werden dieAusführung 
von Aufgaben vereinfacht und 
die Verantwortung der einzel
nen Amtsleiter gestärkt. 
Das Statistische Landesamt 
wird - wie bisher schon Polizei 
und Feuerwehr - eine eigene 
Personalverwaltung und einen 
eigenen Personalrat erhalten . 
Für einen späteren Zeitpunkt 
ist eine entspredlende Rege~ 
lung audl für das Einwohner
Zentralamt vorgesehen. 
Die bisherigen Ämter "Amt für 
Innere Verwaltung ", " Sport
amt" und "Amt für Katastro
phensdlutz und zivile Verteidi
gung " werden künftig keine 
nadlgeordneten Exekutivaufga
ben mehr wahrnehmen. Sie 
werden sidl auf ministerielle 
und planerische Aufgaben kon~ 
zentrieren. Zu diesem Zweck 
werden sie in einem "Amt für 
Innere Verwaltung und Pla~ 
nung" zusammengefaBt, das im 
Auftrage des Präses auch die 
Aufs icht über die nachgeordne~ 
ten Ämter führt. 
In diesem Amt Ist die Abteilung 
A 5 in Grundsatzangelegenhei
ten für Feuerwehr, Katastro~ 
phenschutz und Zivilverteidi~ 
gung zuständig . 

Schleswig-Holstein 
• Tageslehrgänge für Frauen 

Vertreterinnen der Frauenver
bände bringen den Fragen des 
Selbstschutzes bei eintägigen 
Lehrgängen an der BVS-Lan~ 
desschule in Ascheberg, die 
seit Oktober 1970 in stärkerem 
Maße durchgeführt werden, 
stets großes Interesse entge~ 
gen . Bei Podiumsgesprächen 
und in Aufktärungsveranstal~ 
tungen hören sie meist zum er
sten Mal ausführlicher etwas 
über den Selbstschutz und sei~ 
nen Sinn und Zweck in einem 
Verteidigungsfalle. Bei solchen 
Veranstaltungen machen sich 

die Frauen zunächst einmal 
grundsätzlich mit dem Gedan
ken eines Selbstschutzes ver
traut. Aber wer sich einmal mit 
der Materie befaßt, möchte 
mehr wissen, vor allem über 
das "Wie". In Anbetracht der 
Kürze der Zeit kann in einem 
solchen Lehrgang natürlich kein 
sehr umfangreiches Wissen ver
mittelt werden ; aber nach Ab
schluß des Lehrganges ist doch 
der weitaus größte Teil der 
Frauen von der Notwendigkeit 
einer Selbsthilfe im Hause bei 
Katastrophenfällen überzeugt. 
Dies kommt auch immer wieder 
in Dankesbriefen und in Berich~ 
ten der Tageszeitungen zum 
Ausdruck, die die Teilnehme~ 
rinnen der Presse zukommen 
lassen. 
Es ist schon zu einer Selbst
verständlichkeit geworden , daß 
sich die Frauen - wie auch alle 
anderen Teilnehmer - bel den 
Lehrgängen an der Landes
schule wohlfühlen, zumal in je
der Weise für einen angeneh
men Aufenthalt gesorgt wird. 
Zu Beginn eines Tageslehr
ganges wird den Teilnehmerin
nen in einem Grundsatzreferat 
die "Situation der Zivilbevölke
rung in einem Katastrophen
fa ll" dargelegt. Sehr bald kom
men die Zuhörerinnen zu der 
Erkenntnis. daß man sich in ei
nem Ernstfall nicht auf andere 
verlassen kann, sondern selbst 
wissen muß, wie man sich und 
seinen Nächsten helfen kann. 
Praktische Hinweise, wie dies 
mit den einfachsten Mitteln ge~ 
schehen kann, regen zum Nadl~ 
denken über die Bedeutung ei~ 
nes Selbstschutzes an. 
Nach der Mittagspause machen 
zwei Lehrer der Landesschule 
die Teilnehmerinnen mit dem 
Ausbildungsprogramm, vor~ 
nehmlich mit Einzelheiten der 
Selbstschu tz~Grundausbildung , 
wie auch mit den wichtigsten 
Hilfsmitteln und Geräten be~ 
kannt. Wer bei der "Theorie" 
vielleicht noch etwas abseits 
stand, folgt nun aufmerksam 
und gespannt und ist davon 
überzeugt, daß Information und 
Ausbildung des BVS nicht nur 
auf einen Verteidigungsfal l zu~ 
geschnitten sind. Die Lehr
gangsteilnehmerinnen erken~ 
nen, daß sie durdl d ie Unter
weisung im Selbstschutz Hilfe~ 
leistung bei Verkehrsunfällen, 
im Haushalt und am Arbeits~ 
platz leisten können. Immer 
wieder betonen die Ausbilder, 
daß besonders die Frauen, die 
am Tage meist allein im Hause 
sind. wissen müßten , wie sie 
sidl bei Gefahr zu verhalten 
haben. 
Das wichtigste bei diesen Lehr~ 
gängen ist aber, daß den Teil ~ 
nehmerinnen zunächst einmal 

ganz klar und eindeutig Sinn 
und Zweck eines Selbstsdlutzes 
erläu tert wird. 
Auf Grund dieser eingehenden 
und anschaulichen Unterwei
sungen sind Mitglieder der 
Hausfrauenunion, des Frauen
ringes und anderer Verbände 
zunehmend bereit, auch an 

Sei bstschutz-G rundausbildun
gen und weiterführenden Lehr
gängen teilzunehmen. P.~H . H. 

• Podlums-
und Forumsgespräche über 
Selbstschutz 

Das Podium- und Forumsge
sprädl beim Helfertag Schi es
wig~Holstein 1969 in Rends
burg und - in noch stärkerem 
Maße - das 10. "Asdleberger 
Gespräch" 1970 in Kiel haben 
gezeigt, daß man auf diese 
Weise über Persönlidlkeiten 
der versdliedensten Bereiche 
des öffentlichen Lebens durdl 
Information und Diskussion 
den Selbstschutzgedanken wei
ten Kreisen der Bevölkerung 
nahebringen kann. Die Keim
zelle dieser Art von BVS-öffent
lidlkeitsarbeit in Schleswig~Hol~ 
stein lag auf Landesebene. Es 
kam nun darauf an, eine mög
lichst starke und weitgehende 
Ausstrahlung in die Kreis- und 
Ortsebene zu erzielen, d. h. bei 
den einzelnen BVS~Dienststel
lenleitern die gewonnenen Ein· 
drücke und Anregungen zu be
leben und zu aktivieren. So 
wurde angeregt, bis Jahresen
de wenigstens in einem gröBe
ren Ort eines Wirkungsberei
ches ein Podiums- und Forums
gesprädl durchzufUhren. Diese 
Linie bedeutet eine Parallele zu 
den nach dem Muster der 
"Ascheberger Gespräche" bei 
einigen Dienstelien bereits mit 
Erfolg durchgeführten Informa
tionsveranstaltungen . 
In zwei Dienstbespredlungen 
wurden alle Einzelheiten einge~ 
hend erörtert. Neben den orga~ 
nisatorischen und technisdlen 
Fragen wurden vor allem Sinn 
und Zweck eines BVS-Podiums~ 
und Forumsgespräches heraus
gestellt und hierzu fo lgende 
Richtlinien gegeben : 
Um zu einer Koordinierung im 
Selbstsdlutzdenken und zu vor
bereitendem Selbstschutzhan
deln zu gelangen, sollte man 
immer wieder mit führenden 
Vertretern der Katastrophen
schutzorganisationen Kontakt 
aufnehmen. Je mehr sich hier
bei ein klares und scharf um~ 
rissenes Bild abzeichnet, desto 
mehr wird bei denen Interesse 
geweckt, deren wesentliche 
Aufgabe es ist, bei der Bevöl~ 
kerung das staatsbürgerliche 
Bewußtsein mit der darin ent~ 
haltenen Verpflidltung zu wek
ken. Gemeint sind hier die 

maßgebenden Persönlidlkeiten 
der politisdlen Parteien und die 
Träger des Staats~ und Gemein
dewesens. Darüber hinaus soll 
die Freiwilligkeit durch diejeni
gen gefördert werden, die dazu 
berufen sind, das ethische Füh
len und Denken im Mensdlen 
anzusprechen. Hierzu gehören 
die Vertreter in der kirchlichen, 
schul ischen und sozialen Arbeit 
sowie des Gesundheitswesens. 
Auf dieser Ebene spielt die 
Frau eine wichtige Rolle; damit 
ergibt sich für den BVS die Auf
gabe, laufend mit maßgeblidlen 
Vertreterinnen der Frauenver~ 
bände im Gesprädl zu bleiben. 
Nidlt zuletzt sollten auch Bau
fad"!leute in die Erörterungen 
mit einbezogen werden, da bei 
dem schwersten aller Katastro
phenfälle der Selbstschutz nur 
durch wirksame Schutzräume 
einen Sinn erhält. Nadl diesen 
Gesichtspunkten gilt es, die Be
setzung des Podiums vorzu~ 
nehmen, auf dem selbstver
ständ lich jeweils auch ein ge~ 
eigneter BVS-Mitarbeiter vertre~ 
ten sein muß. 
Alle diese vorbereitenden Maß
nahmen können wegen der 
besseren Kontaktmöglichkeiten 
nur von der Jeweiligen Dienst
stelle vorgenommen werden. 
Als Gesprächsleiter wurde der 
Leiter aller bisherigen "Asdle~ 
berger Gespräche" und Po~ 
diums- und Forumsgesprädle 
der Landesstelle, Staatsanwalt 
a. D. Dr. Eduard Heyck, vorge~ 
sehen sowie, als neuer ehren~ 
amtlidler Mitarbeiter mit Son~ 
deraufgaben, Regierungsdirek~ 
tor a. O. Hans~Heinridl Dopat
ka, der bisher im schleswig
hOlsteinisdlen Landesministe
rium für Ernährung , Landwirt
schaft und Forsten für den Zi
vilschutz zuständig war. 
Mit viel Verständnis und Ein~ 
satzbereitschaft wurden die An
regungen der Landesstelle bei 
denDienststellen aufgenommen. 
Es zeigte sldl, daß dort, wo 
bisher sd10n aktive BVS-öffent
lidlkeitsarbeit geleistet worden 
war und Kontakte zu versdlie
denen für die Setbstschutzar~ 
beit fördernden Stellen bestan
den, die Vorbereitungen von 
Podiums~ und Forumsgesprä
chen kaum auf Sdlwierigkeiten 
stießen. Nadl und nad"! liefen 
die Vorbereitungsberichte bei 
der Landesstelle ein, und bald 
konnte eine Liste mit Terminen 
bis zum Jahresende aufgestellt 
werden. Es wurden Podiums~ 
und Forumsgespräche durdlge~ 
führt in: Elmshorn - Itzehoe -
Wedel - Friedridlstadt - Hu
sum - Lübeck - Barmstedt -
Scheersberg - Heide - Gar~ 
ding - Husum - Uetersen -
Neumünster. 
Die Veranstaltungen standen 
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unter dem Thema "Selbst
sd'lutz? Ja! Aber wie? " oder 
"Selbstschutz in der Gemeinde 
- gesetzlicher Auftrag oder 
moralische Verpflichtung? " Die 
Leitung lag abwechselnd bei 
Dr. Heyck und Dr. Dopatka. 
Bei den bisher in Schleswig
Holstein auf Dienststel lenebene 
durchgeführten Podiums- und 
Forumsgesprächen wurde die 
Selbstschutzfrage mit den ge
nannten Personenkreisen auf 
dem POdium eingehend erörtert. 
Das "Ja" zum Selbstschutz wur
de am Schluß jeder Veranstal
tung von allen Beteiligten ein
deutig unterstrichen. Das "Sidl
dafüreinsetzenwollen" zeigte 
jedoch meist nodl eine Skala 
mit unterschiedlidl starker 
Leuchtkraft. Hier könnten wei
tere Gespräche mit den be
treffenden Personen zu weite
ren Erfolgen führen. Es war 
festzustellen , daß besonders 
politische Verantwortungsträger 
sowie auch Hauptverwaltungs
beamte bei den Gesprächen 
immer mehr aus einer kühl-ra
tionalen zu einer weithin auf
gesdllossenen emotionalen 
Haltung dem Selbstschutz ge
genüber gelangten. Sie er
kannten, daß dieser Komplex 
ein nicht wegzudiskutierender 
Bestandteil ihrer Aufgabe im 
Dienste des Gemeinwohls dar
stellt. Dadurch rückte fü r sie 
auch der BVS in nähere Sicht. 
Die bisherigen Erfahrungen ha
ben gezeigt, daß ein Podiums
und Forumsgespräch als ein 
wichtiger Faktor in der BVS
Offentlichkeitsarbeit anzusehen 
ist. Letztes Ziel auf diesem We
ge sollte es sein, aus den Ge
spräd'lsteilnehmern aktive Mit
arbeiter für den Selbstsd'lutz zu 
gewinnen. F. Thomsen 

Nordrhein-Westlalen 
• Behörden-Selbstschutzleiter 

wurden Informiert 

stadt, Köln-Land, Köln-Körper
schaften. 
Die Oberfinanzdirektion. 
Das Hauptzollamt Köln-Deutz. 
Das Landgericht Köln. 
Die Universität Köln. 
Wasser- und Schiffahrtsamt, 
Köln. 
Die Bundesbahndirektion Kö ln 
mit ihrem Direktor W. Schmetz
ner. 
Heeresamt Köln. 
Bundesanstalt für Straßen bau
wesen, Kö ln. 
StaaU. Höhere Fachschule für 
Fotografie, Köln. 
Fahrlehrerverband Köln. 
Die Oberpostdirektion Münster, 
gleichzeitig für die Oberpost
direktionen Düsseldorf und 
Dortmund. 
Vertreter der Gemeinden LÖVB
nidl, Hürth und Sinnersdorf. 
luftwaffenamt Wahn und Parz. 
Bundeswehr-Gerätedepot 
Brühl. 
Transportbataillon Butzweiler
hof. 
JaBo Geschwader 31, Nörve
nieh . 
Mit Hinblick auf den Teilneh
merkreis wurden vorwiegend 
Fragen des Selbstschutzes und 
der Zusammenarbeit örtlicher 
Zivilschutzleiter mit dem BVS 
behandelt. Folgende Themen 
- mit anschließender Diskus
sion - standen auf dem Pro
gramm: 
1. Die zivile Verteidigung in der 
Bundesrepublik unter besonde
rer Berücksichtigung des 
Selbstschutzes. 
2. Der Selbstschutz - Basis der 
zivilen Verteidigung. 
3. ABC-Waffen - Wirkungen 
und Schutzmöglichkeiten. 
4. Maßnahmen der zivilen Ver
teidigung in einer Großstadt. 
5. Schutzraumbau als Vorsorge
maßnahme für den Bürger. 
Die Referate wurden durch Vor
führungen auf dem Übungs
gelände und den Lehrfilm 
"Lebensrettende Sofortmaß-

Bereits Anfang des Jahres 1970 nahmen" ergänzt. 
fanden erste Vorbesprechungen Als Referenten wurden neben 
mit dem Leiter des Amtes für den Fachkräften der Landes-
Zivilschutz der Stadt Köln, Ud. stelle (Dr. K. Kutscha, Leiter 
Verw.-Dir. Butz, uber die Mög- Fachgebiet öffentlichkeitsarbeit, 
lichkeit der Durchführung einer und J. Kaufner, Leiter Fach-
Informationstagung für die Be- gebiet Ausbildung) und der 
hörden-Selbstschutzleiter sei- Landesschule (H.-D. Awiszus, 
nes Verantwortungsbereiches Leiter der Landesschule, und 
statt . Anfang Oktober konnte Fachlehrer H. KIesper) als Gast-
die Informationstagung an der redner eingesetzt: Oberamtsrat 
Landesschule Körtlinghausen Gabriel von der StadtverwaI-
für den 16. und 17. November tung Bielefeld, der zum Thema 
festgelegt werden. "Maßnahmen der zivilen Ver-
Nachfolgend aufgeführte Be- teidigung in einer Großstadt" 
hörden nahmen an der Tagung sprach und Dipl.-Ing. Potthasl 
teil: (Herne), der das Referat 
Von der Stadtverwaltung Köln "Schutzraumbau" übernahm. 
in Vertretung des Leiters des Alle Referenten gaben eine um-
Amtes für Zivilschutz, Ober- fassende Information über die 
amtsrat Ohlgardt, ferner: Ober- , von ihnen behandelten The
veterinärrat Dr. Breuer. ~lJmen , wobei sie sich nicht 
Die Finanzämter.. Köl':!-Nord, '. sd'leuten, auf die Schwierigkei
Köln-Ost, Köln-Sud, Koln-Alt- ten hinzuweisen, d ie sich 
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zwangsläufig bei der Realisie
rung der Aufgaben ergeben. 
Die Ausführungen von Ober
amts rat Gabriel trafen auf gro
ßes Interesse, da hier ein Mann 
mit spezieller Praxis sprad'l . 
Gabriel, der den Zivilschutz der 
Stadt Bielefeld ausbaute, ver
fügt über eine reiche praktische 
Erfahrung, sein Urtei l und seine 
Empfehlungen wurden gerne 
als reale Arbeitsbasis auf
genommen. 
Die Landesstelle ist von dem 
Ergebnis dieser Tagung sehr 
befriedigt; sie beabsichtigt , 
ähnliche Tagungen für andere 
Großgemeinden durdlzuführen. 

Dr. K. 

• 42 Studierende In Körtllng-
hausen 

In enger Zusammenarbeit mit 
den Dienststellen hatte die Lan
desstelle Nordrhein-Westfalen 
42 Studierende sozialer Frauen
berufe aus den Städten Herne, 
Bochum und Dortmund zu einer 
Informationstagung nach Kört
linghausen eingeladen. 
Unter dem Thema .. Menschen 
in Not und Gefahr" wurden die 
Zuhörerinnen in die Materie der 
Zivilverteidigung und des 
Selbstschutzes eingeführt. Im 
Mittelpunkt dieser sachlichen 
Ausführungen standen mit Lei
denschaft geführte Diskussio
nen. 
Hier war es uneingeschränkt 
das Verdienst der Tagungsleite
rin Hannelore Thiele, die mit 
ebensoviel Temperament wie 
sad'llicher Argumentation in 
allen ihren Referaten die 
jugendlichen Zuhörerinnen 
nicht nur mitreißen, sondern 
auch von der Notwendigkeit der 
Mitarbeit junger Menschen in 
Not- und Katastrophenfällen 
überzeugen konnte. 

H. SchJemminger 

Niedersachsen 
• Eine stolze Bilanz 
In der letzten Woche vor Weih
nachten trafen sich in der 

Dienststelle Osnabrück alle 
hauptamtlid'len und ehrenamt
lichen Ausbilderinnen und Aus
bilder aus dem Bereich der 
Bezirksstelle Osnabrück, um 
sich über die Gesamtleistung 
des Jahres 1970 und den wei
teren Einsatz für das Jahr 1971 
zu informieren. Gleichzeitig 
wurde eine Rückschau gehal
ten, um daraus für das kom
mende Jahr nutzbringende 
Schlüsse ziehen zu können. 
Nach den Begrüßungsworten 
gab Dienststerrenleiter Köster 
zunächst einen Gesamtbericht 
und anschließend einen Über
blick - verbunden mit einem 
herzlidlen Dank an alle Betei
ligten - über den Leistungs
stand in der Ausbildungsarbeit. 
Es wurden im Berichtsjahr 
durchgeführt: 
489 Se-Grundausbildungen mit 
12303 Teilnehmern, 
31 Fachlehrgänge mit 227 Teil
nehmern. 
Davon entfallen auf die nach
geordneten Dienststellen : 
ASchendorf 55 Se-Grundaus
bildungen mit 1400 Teilneh
mern, 
Nordhorn 34 Se-Grundausbil
dungen mit 961 Teilnehmern, 
Osnabrück 193 Se-Grundaus
bildungen mit 4474 Teilneh
mern, 
Bersenbrück 75 Se-Grundaus
bildungen mit 1742 Teilneh
mern, 
Bersenbrück 14 Fachlehrgänge 
mit 197 Teilnehmern, 
Meppen 147 Se-Grundausbil
dungen mit 3726 Teilnehmern, 
Meppen 2 Fachlehrgänge mit 
30 Teilnehmern. 
Dies stell t eine Leistung dar, 
die alle Mitarbeiter mit Stolz 
erfüllen kann. Bereits am 
11, November konnte der 
10000. Teilnehmer begrüßt und 
gefeiert werden . 
Ein besonderes Anliegen des 
Dienststetlenleiters wird künf
tig eine verstärkte Offentlich
keitsarbeit sein. F. L. 

Bitte an unsere 
Abonnenten! 

Wir haben die von Ihnen bestellte Fachzeitschrift 
bel der Post eingewiesen. 

Sollte du Heft - Lieferung Ende leden Monats -
einmal ausbleiben, reklam ieren Sie beim zustän
digen Postamt Treten dann noch Schwierigkeiten 
auf, schreiben Sie an den Verlag 

Ziviler Bevölkerungsschutz ZB 

Vertriebsabteilung 8 München 13, Schelllngstraße 39 
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Beim Bundesverband für den Selbstschutz, bundesunmmolbare 
Körpersdlaft des öffentlichen Rechts, sind ab sofort • 

2 Stellen für Redakteure 
zu besetzen. Der Verband plant in Kürze die Herausgabe einer 
neuen Monatspublikalion auf dem Sektor Zivilverteidigung , Zivil-, 
Katastrophen- und Selbstschutz. Innerhalb der Redaktion wird 
daher ein 

Wissenschaftlicher Redakteur 
(Verg.-Gr. I b BAT) 

benötigt. 

Gesucht wird ein Redakteur mit technisch-wissenschaftlichen 
Neigungen oder ein Dipl.-Ing. bzw. Ing. grad. , der bere it ist , sich 
in die komplexe Malerie der Zivilverteid igung einzuarbeiten. Es 
w ird die Möglichkeit geboten, an der redaktionellen Konzeption 
der Ze ilsdlrilt von Anfang an mitzuarbe iten. 

Ferner wird vom Verband ein 

Redakteur im Außendienst 
(Verg .Gr. II a BAT) 

gesucht, der auf Grund langjähriger Berufserfahrung befäh igt ist, 
aktuelle Reportagen in lebendiger We ise durdl Wort und Bild aus 
dem Bereidl des Katastrophen- und Zivilsdlutzes zu erstellen. 
Seine Tätigkeit wird sich auf das gesamte Bundesgebiet er
strecken. 

Bei Vorliegen der Voraussetzungen werden Trennungsgeld und 
Umzugskosten nach den gesetzlichen Bestimmungen gewährt ; 
der Bundesverband für den Selbstschutz ist bei der Wohnraum
beschaffung behilflich. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild . be
glaubigten Zeugnisabsdlriften , Ausbildung s- und Tätigke itsnach
weisen sind zu richten an den 

Bundesverband für den Selbstschutz 
- BundeshauptsteIle -
5 Köln 41 , Eupener Straße 74 

Bayern 
• Der Selbstschutz stand zur 

Debatte 

Wer informieren will , wird nicht 
ohne Gespräch auskommen. Er 
muß das Gespräch mit dem ein
zelnen suchen wie auch das 
Gruppengespräch. Eine Po
diumsdiskussion bietet die 
Möglichkeit, vor einem größe
fen Publikum Fragen zu er
örtern, die rür die Öffenllichkeit 
von Interesse sind. Sinn und 
Zweck des Selbstschutzes, sei
ne Stellung im Rahmen des 
Katastrophenschutzes und die 
zivile Verteidigung als notwen
diger Teil der Gesamtverteidi
gung waren Themen einer gut
besuchten Veranstaltung, zu 
der die BVS-Dienststel le Bay
reuth zahlreidle prominente 
Gäste eingeladen hatte. 

Dienststellenleiter Helmut 
Schneider konnte neben dem 
Regierungspräsidenten von 
Oberfranken, Dr. Fritz Stahler, 
den früheren bayerischen Fi
nanzminister Dr. Konrad Pöh
ner begrüßen. Die Besudler der 
Veranstaltung, vor allem Be-

Iriebsselbstschutzleiter, wurden 
vom Leiter der Bezirksste lle 
überfranken, Konrad Hinder
berger, der als Diskussionslei
ter amtierte, durch ein einlei 
tendes Kurzreferat über die 
Themen des Abends informiert. 
Die verschiedenen Fragen über 
Angelegenheiten der Öffent
lichkeitsarbeit, des Selbst
schutzes, der Sofortmaßnahmen 
am Unfallort und der Vorsorge
maßnahmen auf den versdlie
densten Gebieten beantworte
ten Bundestagsabgeordneter 
Christoph Schil ler, überregie
rungsrat Wolf-Peter Hentschel 
von der Regierung von Ober
franken, Fachgebietsleiter Dr. 
Gunkel von der BVS-Landes
stelle Bayern, Ardlitekt Alfred 
Lierheimer, der bei der BVS
Dienststelle Bamberg als Bau
berater tätig ist, und Selbst
schutzfachlehrer Edwin Hirsch 
(Bayreuth). Die Podiumsdiskus
sion in Bayreuth war der Auf
takt zu weiteren Veranstaltun
gen dieser Art in Unterfranken, 
in Niederbayern und in der 
Oberpfalz, die im Laufe des 
Jahres durchgeführt werden 
sollen. Dr. R. G. 

Vitamine - Schutz 
und Regierstoffe 
V!tamine S l ~d i.a so gesund! Aber sind sie das wirklich, verfügen 
~Iese ~ehelmnl.S\lQIIp.n Substanzen über solche Zauberkräfte, wie 
Ihnen Immer wieder na..:k>oesagt wird? Was sind Vitamine eigent
lidl? 

Genaueres wissen wir von ihnen erst ~a .. 't ~ i nem halben Jahrhun
dert. In dieser Zeit ist es den Biochemikern gel ...... oen eine ganze 
Reihe dieser Wirkstoffe, die regelnd in die Lebensvorgal'-:"", qingrei
fen, zu en tdecken und zu einem großen Teil auch synthetisch rh;;- , 

zustellen . Man teilt die Vitamine in eine fettlösliche Gruppe (z. B. 
Vitamin A, D und E) und eine wasserlösliche Gruppe ein, zu der 
das Vitamin C und der große Vitamin-B-Komplex gehören. Einige 
kommen in der Natur als Vorstufen vor und werden als Provit
amine bezeidlnel. Manche werden , wie z. B. das Vitamin B, zu 
ganzen Gruppen zusammengefaßt. Insgesamt kennen wir heute 
rund 40 Vitamine, von denen etwa 15 auch chemisch bekannt 
sind. 

Im Gegensatz zu den eigentlichen Nährstoffen, den Fetten, den 
Kohlehydraten und dem Eiweiß, spielen sie für den Energiehaus
halt als Brennstoffe keine Rolle. Aber für den ungestörten Ablauf 
aller Stoffwechselvorgänge sind sie einfach unentbehrlidl. Vit
amine sind audl nicht mit den Hormonen zu verwedlseln, die von 
den Körperdrüsen gebildet und dann in die Blutbahn gesdlickt 
werden . Vitamine werden hauptsächlich von Pflanzen gebildet und 
Mensch und Tier gleichsam gebrauchsfertig geliefert. Nur in eini
gen wenigen Fällen können sie auch im menschlichen Organismus 
gebildet oder von den Vorstufen in wirksamere Formen umge
wandelt werden. Die Mengen von Vitaminen, die wir zu uns neh
men müssen, sind millionenfach geringer als die von Brennstof
fen , die wir z. B. in Form von Kohlehydraten und Fetten täglich 
verbrauchen. Trotzdem greifen sie entscheidend in die Steue
rungsvorgänge unseres Stoffwechsels ein und entfalten hohe 
reaktionsbeschleunigende Wirkungen bei den chemischen Umset
zungen. Sie wirken gleichsam als Zündung im biologischen Ge
schehen. 

Die Vitamine haben aber nicht nur eine wichtige Funktion als 
Regierstaffe zu erfüllen. Ihre zweite große Aufgabe besteht darin, 
unentbehrliche SChutzstoffe zu liefern. Von besonderer Bedeutung 
sind hier die Vitamine A, B, C und D, die, wenn sie in ungenügen
den Mengen aufgenommen werden, für eine Reihe von Mangel
erscheinungen verantwort lich sind. 
Der Mangel an Hauptvitaminen hat in der Weltgeschichte erschrek
kende Spuren hinterlassen und auch eigentlich erst zur Begrün
dung der Wissenschaft von den Vitaminen geführt. Die bekannte
sten Beispiele für solche Avitaminosen oder Vitaminmangelkrank
heiten sind das Fehlen von Vitamin C für die [ntstehung von 
Skorbut, Vitamin B für die Beri-Beri-Krankheit , Vitamin D für das 
Auftreten rachitischer Erscheinungen und das zu den B -Faktoren 
der Vitamin-B·Gruppe gehörige Nikot insäuream id für die Pellagra. 
Diese auch kolumbische Maiskrankheit oder italienischer Aussatz 
genannte Krankheit , die mit schweren Störungen des Zentralner
vensystems einhergeht, konnte in Italien schnell und wirkungsvoll 
bekämpft werden, indem man die Nahrung der in den Maisanbau
gebieten hauptsädllich von Mais lebendei Bevölkerung durdl Kar
toffeln und Tomaten ergänzte, die reichlich Vitamine des B -Kom
plexes enthalten. Die Erkrankungsziffern fielen daraufhin von jähr
lich 8000 auf weniger als 100. 
Ein uns näherliegendes Beispiel ist der Mangel an Vitamin A für 
die Entstehung der Nachtblindheit. Das Vitamin A kommt haupt
sächlich in Milch, Butter, in Rinder- und Schweineleber, im Eigelb 
und im Lebertran vor. Die Vorstufe des Vitamins A ist das soge
nannte Karotin , das im Tierorganismus zum vollwertigen Vitamin 
umgebildet wird und in Karotten, Spinat, Mangold , Tomaten, Kohl
rabi- und Sellerieblättern, Grünkohl, grünen Bohnen, Aprikosen 
und Pflaumen vorkommt. Es wird im Körper vorwiegend im Fett
gewebe gespeichert. Ohne Neuzufuhr würde der menschliche 
Eigenvorrat etwa vier Wochen reichen. Fehlt es völlig, werden wir 
gegen Infektionen anfälliger. Vitamin-A-Mangel ruft außer Ge
wichtsabnahme audl krankhafte Veränderungen der Sdlleimhäute 
und der Hornhaut hervor. Dazu gehört die sogenannte Nachtblind
heit. Sie tritt bezeichnenderweise in Not- und Kriegszeiten beson
ders häufig auf, kann aber auch in jedem Frühjahr vermehrt be
obachtet werden. W. E./GDA 
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Wie ein antikes 
Amphitheater wirkt 
diese Aufnahme 
aus der Vogelperspek
tive. Es Ist die 
GroObaustelie in der 
Nähe von Blblis, 
12 km von Worms ent
fernt, wo am Rhein· 
ufer das zur Zeit größte 
Kernkraftwerk 
Europas entsteht. Nach 
Fertigstellung im 
Jahre 1974 wird es etwa 
1150 MW elektri-
schen Strom abgeben. 
Den Reaktor wird 
ein Sicherheitsbehälter 
aus 29 mm dickem 
Stahlblech und 56 m 
Durchmesser um
geben. 

Links : Angehörige des Industrieschutzes 
der Firma Hardeland Glaswerke in Norwegen bel 
einer Winterübung. Wie fast überall in 
diesem Lande ist auch in diesem Betrieb der 
Industrieschutz vorbildlich aufgebaut, 
ausgerüstet und ausgebildet. 

Unten: An der Katastrophenschutzschule 
in Wesel üben Angehörige des Bergungsdienstes den 
Umgang mit hydraulischen Hebewerkzeugen. 


